urelf 


Anzeigenpreis 
für die Petilſpaltzelle oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 
der Geſchäſtsſtelle Thorn, Kathariueuſtraße 1, den Auzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbefördernugsgeſchäften des 
te und Auslandes. 2 . 
Annan der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Fonnabend den 3. Februar 1900. XVIII. Jahrg. 


\ Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monallich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
i Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


ii gierung getadelt, weil fie fo unvollkommen ſich die Engländer befinden, iſt es allerdings lamente mit Einſchluß der Oppoſition aber 

Das engliſche Parlament über über die Rüſtungen der Buren unterrichtet für die Erhaltung des Vertrauens im Heere muß der Vorwurf gemacht werden, daß es 
den Krieg. war, ehe fie den Krieg anfing. Die Re⸗ am weuigſten angezeigt, Militäreinrichtungen, die Machinationen von Jameſon und Cecil 

Die Adreßdebatte im engliſchen Uunter⸗ gierung ſuchte dieſen Vorwurf auf das Par- die während des Verlaufs des Krieges doch Rhodes, welche zum Kriege getrieben haben, 
hauſe, welche thatſächlich nur eine Debatte lament abzuwälzen, das ſo geringe Summen nicht geändert werden können, von Amts nicht kräftig geahndet hat und es auch jetzt 
über den ſüdafrikaniſchen Krieg iſt, wird für den Geheimdienſt bewilligt habe, gab wegen derart herabzuſetzen. Die „Times“ unterläßt, die Beſchuldigungen gegen Chamber⸗ 
noch mehrere Sitzungen ausfüllen und aber im übrigen offen zu, daß ſchwere meint daher, die Rede Salisbury ſei leichtfertig, lain, betreffs der Verfolgung eigenſüchtiger 
Intereſſen bei ſeiner Kriegspolitik klarzu⸗ 


vielleicht auch noch in die nächſten Wochen 
hinein ſich erſtrecken. Im ae 2 
hauſe nimmt die Adreßdebatte die Stelle 
ein, welche im deutſchen Reichstag die De⸗ 
batte bei der erſten Leſung des Etats be⸗ 
anfprischt. Bekanntlich hat Lord Fritzmau⸗ 
rice im Unterhauſe das Amendement zur 
Adreſſe eingebracht, das Bedauern des 
Hauſes auszudrücken über Mangel an Sach⸗ 
kenntniß, Vorausſicht und Urtheilskraft, den 
das Kabinet an den Tag gelegt hat ſowohl 
bei der füdafrikanuiſchen Angelegenheit ſeit 
1895 als in den Vorbereitungen zu dem 
letzt im Gange befindlichen Kriege. Die 
Aunahme dieſer Anträge würde den Sturz 
des Miniſteriums zur Folge haben. Judeß 
iſt nach den obwaltenden Parteiverhältuiſſen 
dieſe Annahme ausgeſchloſſen. Der geſtellte 
Antrag aber giebt der Oppoſition einen be⸗ 
ſtimmten Mittelpunkt und Kern bei den 
Verhandlungen. 

Die Mehrheit würde in der Lage ſein, 
den Schluß der Diskuſſion herbeizuführen. 
Aber Miniſter Balfour erklärte ſelber, daß 
dies bei Einbringung eines Tadelvotums 
gegen die Regierung nicht den Gepflogen⸗ 
heiten des Hauſes eutſpreche. Allerdings 
äußerte der Miniſter den Wunſch, daß die 
Erörterung alsbald zum Abſchluß komme, 
d. b. die Redner der Oppoſition auf weitere 
Darlegungen freiwillig verzichteten. Dieſem 
Wunſche erklärte der Führer der Oppoſition, 
der frühere Kriegsminiſter Campbell Banner- 
man nicht entſprechen zu können. Deshalb 
ſei es unmöglich, ein ſehr nahe gelegenes 
Ziel, wie das Ende der Woche, für den 
Schluß der Erörterung feſtzuſetzen. Mit 
bemerkenswerther Schärfe kehrten ſich die 
Redner der Oppoſition im Unterhauſe wie 
Oberhauſe gegen die ungenügende Vorbe⸗ 
bereitungen des ganzen Kriegsplans durch 
die Regierung. Beſonders wurde die Re⸗ 
— — —ę—„— —— —H——H— ALL BEIGETRETEN, 


Die blonden Frauen 


von Ulmenried. 
Roman von E. Adlersfeld⸗ Bal leſtrem. 
(Nachdruck verboten.) 
(32. Fortſetzung.) 

„Schuell verſtändigte ſich der Freiherr 
mit ſeinen Freunden, und dieſelben zum 
hervorragenden Entzücken Lindners der 
Marquiſe vorſtellend, boten ſie ihr den 
vierten Platz in ihrer Barke an, den ſie nach 
einigem Zögern endlich dankend acceptirte, 

„Ich habe ſo dringende Geſchäfte auf 
dem Feſtlande,“ ſagte ſie, „und dieſelben 
laſſen ſich nicht aufſchieben. Aus dieſem Grunde 
nehme ich Ihr Anerbieten, meine Herren, 
gern an.“ 

1 1 12 1 Besen eh in das 
Ruder bewegt, bald ſchuen über die 25 fer. 
fläche flog, entgegen der Bee 

555 üfte 
Sorrentos, welchem feine herrliche Lage 
ſeine üppige ſüdliche Vegetation und feine 
ſchönen Frauen den Beinamen „La Gentile“ 
verliehen haben. Anfaugs waren alle ſtill 
und Fran von la Bruyere ſchien ſichtlich be⸗ 
fangen, bis eine drollige Bemerkung Lindners 
in ſehr ſchlechtem Franzöſiſch das Eis brach 
und das Geſpräch allgemeiner wurde. 

„Seit ich Sie zuerſt hier geſehen, hat mich die 
Aehnlichkeit von irgend jemand mit Ihnen 
förmlich verfolgt, gnädige Frau,“ ſagte der 
Profeſſor dabei gelegentlich. „Ich weiß 
nicht, ob es Ihnen ſchon ähnlich gegangen 
iſt wie mir, daß es Ihre Gedanken ganz ab⸗ 
ſorbirle, dieſes Nachſchlagen in den Annalen 
Ihres Gedächtniſſes, um die darin verloren⸗ 
gegangene Perſon zu finden. Es hat mir 


keine Raſt noch Ruh gelaſſen!“ 


„Und waren Sie ſo glücklich, zu finden, 
was Sie geſucht?“ fragte Frau von la 


Fehler begangen ſeien. Als Hauptſchuldiger 
an dem Kriege wurde von oppoſitioneller 
Seite offen Chamberlain bezeichnet. 


Die Oppoſition ſetzt der Regierung ſcharf 
zu. Sie würde hierzu aber inmitten eines 
Krieges nicht im Stande ſein, wenn ſie ſich 
nicht bewußt wäre, in der öffeutlichen 
Meinung Uunterſtützung zu haben. Der 
Unterſtaatsſekretär Brodrick im Unterhauſe 
verſuchte vergeblich die Oppoſition zurückzu⸗ 
ſchlagen durch die Ausführung, die Ein⸗ 
bringung eines Antrages bedeute eine di⸗ 
rekte Ermuthigung und einen Troſt für die 
Buren, welche daraus die Hoffnung ſchöpfen 
köunten für ein Aufgeben des Krieges oder 
für Erlangung von Bedingungen, die zu be⸗ 
willigen, nicht die Abſicht der Regierung 
ſei. Indeß hat der Miniſterpräſident Lord 
Salisbury ſelbſt dieſen Angriff von vornher⸗ 
ein entkräftet durch die Art, wie er ſelbſt 
im Oberhauſe Tags zuvor gerade die Mi⸗ 
litärbehörden kritiſirte. Er ſei froh darüber, 
daß Lord Kimberley keine ſofortige Unter⸗ 
ſuchung des Verhaltens der Militärbehörden 
verlangt habe. Obwohl eine Unterſuchung 
durchaus angebracht ſein würde, wäre es 
doch beſſer, ſie auf eine gelegenere Zeit zu 
verſchieben. Es ſei klar, daß in der Ma⸗ 
ſchinerie des Krieges in England etwas nicht 
in Ordnung ſei. Salisbury tadelte auch 
diejenigen, welche die Verträge von 1881 
und 1884 unterzeichneten, weil ſie die 
Rüſtungen Transvaals ermöglicht hätten. 
Der frühere Miniſter Lord Roſebery, 
der als zukünftiger Premier gilt, ſprang 
auf und ſagte, er ſei ſtarr über die Rede Salis⸗ 
burys, die nicht dem äußerſt ernſten Anlaß ent- 
ſpreche. Das bisherige Verhalten der Regierung 
werde eines Tages geprüft und ſcharf an⸗ 
gegriffen werden. Jetzt jedoch verlange das 
Land zu wiſſen, was die Regierung zu thun 
beabſichtige. In der Situation, in welcher 


Bruyere lächelnd und intereſſirt. „Wenn 
nicht, dann kann ich Ihnen auf die Spur 
helfen: man ſagte mir immer eine große 
Aehnlichkeit mit der letzten Kaiſerin der 
Franzoſen nach, die ich leider nie anders als 
im Bilde geſehen.“ 3 

„Nein, es war noch eine andere Perſon, 
von der ich nicht wußte, wo ich ſie ſuchen 
ſollte,“ verſetzte der Profeſſor. „Aber heut' 
früh' iſt mir's eingefallen.“ 

„Ei, Sie machen mich neugierig —!“ 

„Ja, gnädige Frau, ich weiß nicht, ob Sie 
ſich ſehr geſchmeichelt fühlen werden —“ 
wandte der Profeſſor ein. 

„Mein Gott, das muß ſich der König ge⸗ 
fallen laſſen, daß ihm ſein geringſter Unter⸗ 
than ähnlich ſieht,“ meinte die Marquiſe 
achſelzuckend. „Eutſtammt meine Doppel⸗ 
gängerin gar ſo niederer Sphäre?“ 

„Das möchte ich ſogar bezweifeln,“ er⸗ 
widerte Hildesheim. „Es war vor ſechs 
Jahren, als; ich mich Studien halber in 
Paris aufhielt. Dort ſah ich Ihr Ebenbild, 
gnädige Frau, zuerſt anf einer großen Bühne 
in ſehr kleinen Rollen, die aber durch die 
Schönheit der Darſtellerin der Aufmerkſam⸗ 
keit des Publikums nicht entgingen.“ 

„Ei, wie intereſſaut. Eutſinnen Sie ſich 
des Namens der Schauſpielerin?“ 3 

„Nein, gnädige Fran, das heißt, ich weiß 
nicht, wie man ſie auf dem Zettel naunte. 
Ich ſah ſpäter Studienköpfe von ihr in vielen 
Malerateliers wieder und hörte, daß ſie unter 
dem Namen „la Couperoſée“ ein geſuchtes 
Modell ſei. Geſehen habe ich ſie in den 
Ateliers nie, wohl aber eine oder die andere 
Studie nach ihr in mein Skizzenbuch 
kopirt.“ 

„„Und Sie meinen in mir dieſe „Couperoſée“ 
wiedererkannt zu haben?“ fragte die Mar⸗ 
quiſe ſehr ruhig und ohne auf den Frei⸗ 


ſchnippiſch, dem Eruſt der Lage nicht ent⸗ 
ſprechend. An ſolche Miniſterreden ſind wir 
indeß in England ſchon durch Herrn Chamber⸗ 
lein ſeit langer Zeit gewöhnt. 

Ueber den Ernſt der Lage iſt man in 
England nicht im Unklaren. Der Miniſter⸗ 
präſident Salisbury bezeichnet dieſelbe als 
eine Demüthigung. nicht frei von Gefahren. 
Es ſei die ſchlimmſte Lage, in der ſich Eng⸗ 
land je befunden habe. Ebenſo führte das 
konſervative Mitglied Brookfield aus, die 
Thatſache, daß England in einem Kampfe 
mit einer Macht zweiten oder dritten Grades 
ſeine Nerven aufs äußerſte anzuſpannen hat, 
iſt an ſich ein Beweis, daß England gegen 
furchtbarere Gegner nicht gewappnet iſt. 

Schroff traten auch die Gegenſätze hervor 
zwiſchen Regierung und Oppoſition inbezug 
auf das Endziel des Krieges. Während die 
Regierung feſthält an dem Standpunkte, die 
Vorherrſchaft Englands in Südafrika zu be⸗ 
hgupten, und hierbei vom Lord Roſebery 
nüterſtützt wird, verwarf das liberale Mit⸗ 
glied Sir Robert Reit unumwunden die 
Politik des Imperialismus. Jedes ehrlichen 
Bürgers Pflicht ſei es, dieſen Geiſt, welcher 
andere Völker nicht achte, wenn ſie klein 
find, auszutilgen, denn ſonſt werde dieſer 
Geiſt England vernichten. 

Einen ungünſtigen Eindruck in der De⸗ 
batte macht die Art, wie man die Schuld der 
Niederlagen in der Hauptſache auf unge⸗ 
nügende Thätigkeit des Nachrichtenbureaus 
im Kriegsminiſterium abzulenken ſucht. Kein 
SBuürtan in London aber vermag zu erſetzen 
die völlig ungenügende Keuntniß über die 
Gegner, welche die engliſchen Truppen in 
Südafrika ſelbſt bei jeder Gelegenheit be- 
kunden. Die engliſche Militärverwaltung iſt 
überhaupt nicht genügend unterrichtet über 
die Aenderungen der Taktik, welche das neue 
Waffenweſen bedingt. Dem geſammten Par⸗ 


ſtellen. 

Ueber die Einigung der beiden einander 
bisher ſo feindlichen iriſchen Parteien, der 
Parnelliten und Autiparnelliten iſt bereits 
berichtet. In der Verſammlung, in welcher 
die Einigung ſich vollzog, erklärte Redmond 
nuter lebhaftem Beifall, Englands Preſtige 
ſei ſaſt vernichtet und man könne nicht wiſſen, 
was die nächſte Stunde bringen werde. 


Politiſche Tagesſchau. 


Ueber den Geſetzentwurf be: 
treffend dasFideifomm i ß we ſen, 
deſſen Einbringung für die nächſte Seſſion 
der Miniſter für Landwirthſchaft im Abge⸗ 


wird ſowohl die Beſtimmungen über die Er⸗ 
richtung ueuer Fideikommiſſe als auch ſolche 
über die Einwirkung der neuen Rechtsbe⸗ 
ſtimmungen auf beſtehende Fideikommiſſe 
enthalten. Er bezweckt nicht uur, die Er⸗ 
richtung von Fideikommiſſen da, wo eine 
ſolche im Jutereſſe der Erhaltung des Be⸗ 
ſitzes wünſchenswerth erſcheint, zu erleichtern, 
ſondern er ſoll auch die Mittel an die Hand 
geben, einer ſchädlichen Fideikommißbildung 
entgegenzutreten. Wenn in vielen Fällen die 
Errichtung von Forſtfideikommiſſen im Juter⸗ 
eſſe der Erhaltung des Forſtbeſtandes 
wünſchenswerth erſcheint und wenn auch in 
vielen Fällen und in manchen Gegenden die 
Verwandlung von landwirthſchaftlich genutzten 
Beſitzungen in Fideikommiſſe ſich im Intereſſe 
der betreffeuden Familien empfiehlt, ſo kann 
auf der anderen Seite eine zu weit gehende 
Bindung des Grundbeſitzes, oder eine zu 
weit gehende Bildung fideikommiſſariſcher 
Latifundien für die geſunde Vertheilung 
des Grund und Bodeus ſchädlich ſein oder die 
Errichtung kleiner und mittlerer landwirth⸗ 


Haus Ulrich ſchwieg — er hatte anderes 
zu denken, als der verliebte junge Maler 
ſich in ſeiner Schulweisheit träumen ließ, 
und da war's ihm ſchließlich ganz willkommen, 
daß die Freunde ihn verließen, einen eben 
angelangten Bekannten zu begrüßen, und ſo 
ſetzte er ſich auf die Terraſſe des Hotel 
Viktoria und ſah hinaus auf's Meer, wie 
auf demſelben das Sonnenlicht nach und nach 
erloſch und die herrliche, ſüdliche Nacht in 
ihr Recht trat. Dunn erinnerte er ſich der 
von Kaſtellamare ankommenden Wagen und 
ſchlenderte hinaus nach Saut' Aniello hin, 
wo ihm ſein Wunſch bald erfüllt wurde, 
denn er war noch nicht hinaus, als die Mar⸗ 
quiſe von Meta her gefahren kam. Sie ließ 
halten, als der Freiherr ihr eutgegentrat, 
und ſtieg aus, indem ſie den Kutſcher ab⸗ 
lohute und dann feinen dargebotenen Arm 
zum Weg nach dem Strande annahm. Jetzt 
erſt bemerkte Ulrich, wie blaß fie war, fo 
e iind Bun 

„Sie find übermüdet — wir hätten fahren 
ſollen,“ ſagte er beſorgt. 8 NE 

„Nein, ich danke, ich ziehe es vor, zu 
gehen, erwiderte ſie mit einem fremden 
Klange in ihrem ſouſt jo muſikaliſch klingen⸗ 
dem Organ. „Ich bin nicht müde — nur, 
— uur eiue ſtarke Erregung wirkt vielleicht 
noch in mir. Ich — ich — —“ 

Sie vollendete nicht, denn Thränen 
ſtürzten aus ihren Augen, die ſie freilich gleich 
zu trocknen verſuchte, welche den Freiherrn 
aber tief erſchreckten. 5 

„Um Gotteswillen, was iſt Ihnen ge⸗ 
ſchehen?“ — fragte er, ihre Hand ergreifend. 
„Wüßlen Sie's nur, wie dieſe Thräuen mir 
in's Herz ſchneiden, — Athenals!“ 

Er hatte förmlich ehrfurchtsvoll ihren 
Namen ausgeſprochen, und dankbar blickte 
fie zu ihm empor⸗ (Fortſetzung folgt.) 


herru zu achten, der bei ihren Worten jo 
heftig zurückfuhr, daß das Boot ſchwankte. 

„Ich habe nur Ihre Aehnlichkeit mit dieſer 
Unglücklichen konſtatirt,“ entgegnete der 
Profeſſor ernſt. „Sie, Frau Marquiſe, haben 
außer dieſer gottlob nichts mit ihr gemein, 
denn ein Jahr ſpäter vernahm ich, daß ſie 
auf dem Bagno geendet.“ 

„Ein trauriges Ende!“ meinte Frau von 
la Bruyere ſeufzend, doch ohne übergroße 
Theilnahme. 

„Was hatte ſie verbrochen?“ fragte nun 
der Freiherr, beſchämt durch ſein Mißver⸗ 
ſtehen. i . 
„Chi lo sa ? Wer weiß es?“ erwiderte 
Hildesheim achſelzuckend. 

In belebtem Geſpräch verflog nun die 
zweiſtündige Fahrt, ehe man's gedacht, und 
als man landete, treunte ſich die Margnife 
ſogleich von ihren Begleilern, um einen ab- 
gehenden Wagen nach Caſtellamare zu be⸗ 
nutzen, indem ſie verſprach, zur beſtimmten 
Stunde zur Heimfahrt an Ort und Stelle zu 
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— 
2 


U. 
gls ſie ſich entfernt, brach Lindner in 
einen überſchwänglichen Entzückungshymnus 
aus. 

„Dieſe Grazie, dieſer Geiſt, dieſe vor⸗ 
nehmen Allüren!“ rief er enthuſiaſtiſch, „und 
Sie Ungeheuer von einem Profeſſor, Sie 
ſtellen Ihre Worte gerade ſo, als ob Sie 
glaubten, daß ſie, die Herrlichſte von allem, 
jenes odienſe Modell ſei, dem Sie fo kühn 
ſind, eine Aehnlichkeit mit ihr beizumeſſen!“ 
„ entgegnete Hildesheim ärger⸗ 
ich. 

„Nun, erlauben Sie,“ protejtirte Lindner. 
„Seien Sie froh, daß ſie's Ihnen nicht 
übelgenommen hat!“ 

„Ich bin kein geborener Franzoſe — da 
ſind Sprachſchnitzer möglich.“ 


— 


ordnetenhauſe angekündigt hat, ſchreiben die 
„Berl. Polit. Nachr.“ Der Geſetzentwurf 


Tem 


ſchaftlicher Betriebe in bedenklicher Weiſe er⸗ 
ſchweren. Ju ſolchen Fällen wird es die 
Aufgabe einer weitſichtigen Agrarpolitik ſein, 
Fideikommißbildungen entweder garnicht oder 
doch nur in beſchränktem Maaße zuzulaſſen. 
Es wird daher auch die Aufgabe eines nenen 
Fideikommißgeſetzes ſein, die Organe und die 
Formen zu beſtimmen, durch die und unter 
deuen die Staatsaufſicht über das Fidei⸗ 
kommißweſen im Sinne einer ſolchen Agrar⸗ 
politik zu führen ſein wird. 

Ein bedeutungsvoller Trink⸗ 
ſpruch wurde bei dem Kaiſersgeburtstags⸗ 
eſſen in Paderborn von dem Erz⸗ 
biſchof Dr. Simar im Rathhausſaale 
ausgebracht. Der Redner feierte in ſchwung⸗ 
vollen Worten den Kaiſer als Führer des 
Volkes, dem wir als Unterthanen zu folgen 
verpflichtet ſeien, da wir wüßten, daß ſeine 
Ziele in aller und jeder Hinſicht auf das 
Wohl, die Größe und die Eutwickelung des 
Reiches gerichtet ſeien. Deshalb ſei es 
Pflicht eines jeden Patrioten, diejenigen Be⸗ 
ſtrebungen zu bekämpfen, welche auf den 
Umſturz der ſtaatlichen Ordnung gerichtet 
ſeien und insbeſondere die jozgiale Umwälzung 
beabſichtigten, alſo die der Sozialdemokratie. 
Es mache ſich in Deutſchland ein unverkenn⸗ 
bares, aus dem Volke herauswachſendes Be⸗ 
ſtreben geltend, nach auswärts die Ehre des 
deutſchen Namens zu tragen und die Dentſchen, 
wo ſie immer ſo auſiedelten, unter den Schutz 
der deutſchen Flagge zu ſtellen. Der Kaiſer 
trage nus die Fahne voran, und es ſei 
unſere Pflicht, dem Mahurufe des Kaiſers zu 
entſprechen. Die Frage der Koſten könne 
nur in zweiter Linie inbetracht kommen, 
wiewohl ſie zweifellos ſich nach der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Volkes richten müſſe. Bei gutem 
Willen würde auch dieſe Frage gelöſt werden, 
und er hoffe, daß, wie bisher, wenn es patrio⸗ 
tiſche Fragen gelte, auch in Deutſchland 
allenthalben uur ein Ruf erſchallen werde: 
„Wir folgen unſerem Kaiſer.“ Der Trink⸗ 
ſpruch wurde mit großer Begeiſterung auf⸗ 
nommen. 

Die Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ 
ſchreibt: In mehreren deutſchen Blättern 
begegnen wir der Wiedergabe von Mit⸗ 
theilungen eines obſkuren flovenifchen Jour⸗ 
nals, deſſen Namen wir nicht neunen 
wollen, um ihm keine unverdiente Reklame 
zu machen, über angebliche ſchriftliche Aeuße⸗ 
rungen des Erzherzogs Fran z 
Salvator, in welchen von einem auf die 
Dauer unvermeidlichen Kriege zwiſchen 
Deſterreich⸗Ungarn und Deutſchland die Rede 
It. Obwohl die Quelle, aus welcher dieſe 
Mittheilungen geſchöpft ſind, von vornherein 
keine vertrauenswürdige war und die Nach⸗ 
richt auch dem Juhalte nach den Stempel 
der Erfindung trug, giebt ſie bedauerlicher⸗ 
weiſe der deutſchen Preſſe, und zwar ſelbſt 
ſolchen Blättern, die man ſonſt ernft zu 
nehmen gewohnt iſt, Anlaß zu lebhaften Er⸗ 
örterungen. Vielleicht wird man die Sache 
etwas ruhiger auffaſſen, wenn man erfährt, 
daß die dem Erzherzog Frauz Salvator 
fälſchlich in den Mund gelegten Aeußerungen 
— ſtellenweiſe wörtlich — einer im Jahre 
erſchieuenen, dem Herzog Johann zuge⸗ 
ſchriebenen Broſchüre über die Organiſation 
der öſterreichiſchen Artillerie beziehungsweiſe 
einem Artikel der Prager „Politik“ vom 
28. Dezember 1899, in welchem die be⸗ 
treffenden Stellen wiedergegeben waren, ent⸗ 
nommen ſind. Damit entfällt wohl jede 
Veranlaſſung, auf die Sache weiter einzu⸗ 
gehen. Wir meinen aber, daß bei dem be⸗ 
kaunten, vertrauensvollen Verhältniß zwiſchen 
Wien und Berlin nicht erſt nöthig ſein 
ſollte, derartigen tendenziöſen Ausſtreuungen, 
die oft erſt auf Umwegen an das Licht der 
Oeffentlichkeit gelangen, in jedem einzelnen 
Falle ansdrücklich entgegenzutreten. 

Der Kardinal⸗Vikar Jacobini ift in Rom 
am Donuerſtag im Alter von 63 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Er war ein Bruder der 1887 ge⸗ 
ſtorbenen Kardinal⸗Staatsſekretärs Jacobini. 

Der Sultan hat, wie aus Konſtan⸗ 
linopel über Berlin gemeldet wird, die 
Abſicht ausgeſprochen auf der Fahrt zur Pariſer 
Weltausſtellung dem Kaiſer Wilhelm einen 
Beſuch abzuſtatten. 
Br 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Febrnar 1900. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Dounerſtag Vormittag im Auswärtigen 
Amt den Vortrag des Staatsſekretärs 


er Bülow und fpäter des Kriegsmi⸗ 
ers. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer trifft nach 
einer Meldung aus Kiel dort am 1. April, 
dem Geburtstage des verſtorbenen Fürſten 
Bismarck, zur Indienſtſtellung des Panzer⸗ 
krenzers „Fürſt Bismarck“ ein. 

— Das Erſcheinen des Kaiſers zu einem 
Vortragsabend im Reichspoſtmuſeum, zu 
dem Staatsſekr. von Podbielski für den 
8. d. Mts. Einladungen erlaſſen hatte, iſt 
wegen der tiefen. durch das Ableben der 


Mutter der Kaiſerin verantaßten Trauer ao⸗ 
geſagt worden. 

— Der Oberpräſident der Provinz Bran⸗ 
denburg, Herr von Bethmann⸗Hollweg, hat 
ſoeben an das Aelteſten⸗Kollegium der Ber⸗ 
liner Kaufmaunſchaft einen Erlaß gerichtet, 
worin den Kursmaklern der Handel im ſo⸗ 
genannten Kontogeſchäft unterſagt wird. 
Mit dieſem bedeutungsvollen Erlaß, be⸗ 
merkt das „Berliner Blatt“, wird eine ſeit 
längerer Zeit lebhaft erörterte Frage auf's 
neue zur Diskuſſion geſtellt. Es bleibt nun 
abzuwarten, wie fi die Börſenbehörde 
gegenüber dem Verlangen des Oberpräſi⸗ 
denten verhalten wird. 

— Dem Bundesrath iſt eine Vorlage, 
betr. die Einführung eines Tarifs für Ge⸗ 
ſchäftspapiere, zugegangen, der bereits vom 
1. April d. Is. ab in Geltung treten ſoll. 
Die Gebühren für die Beförderung von 
Geſchäftspapieren im Inlandverkehr ſollen da⸗ 
nach betragen bis 250 Gramm 10 Pfennig, 
darüber bis 500 Gramm 20 Pfennig, und 
darüber bis 1 Kilogr. 30 Pfennig. — Ferner 
iſt dem Bundesrath eine Vorlage zugegangen, 
wonach bei den für Rechnung der Reichsbank 
ſtattfindenden Goldausprägungen bis zur 
Höhe von 20 Millionen Mark, unter Ver⸗ 
theilung auf ſämmtliche deutſche Münzſtätten, 
Kronen ausgeprägt und die hierdurch ent⸗ 
ſtehenden Mehrkoſten auf die Reichskaſſe 
übernommen werden ſollen. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen 
Sitzung die Vorlage betreffend Aenderung 
der Grundſätze für die Einreihung der einzel⸗ 
nen Orte in die verſchiedenen Servisklaſſen, 
die Verleihung der Korporatiousrechte an 
die Neuguinea⸗Kompagnie und die Feſtſetzung 
der Gebühren für die Beförderung von Ge⸗ 
ſchäftspapieren im Inlandsverkehr den zu⸗ 
ſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die 
Ausführungsbeftimmungen zum Telegraphen⸗ 
wegegeſetz vom 26. Januar d. Js. und die 
geſtern im Reichstage angekündigte Bekannt⸗ 
machung über Zulaſſung von Fernſprech⸗ 
Nebenanſchlüſſen. Die Theilnehmer an den 
Fernſprechnetzen können in ihren auf dem 
Grundſtück ihres Hauptauſchluſſes befindlichen 
Wohn⸗ oder Geſchäftsräumen Nebenſtellen 
errichten und mit dem Hauptanſchluß ver⸗ 
binden laſſen. Diejenigen Theilnehmer an 
Fernſprechnetzen, welche die Bauſchgebühr 
zahlen, können in den auf dem Grundſtück 
ihres Hauptauſchluſſes befindlichen Wohn⸗ 
oder Geſchäftsräumen anderer Perſonen oder 
in Wohn⸗ und Geſchäftsräumen auf anderen 
Grundſtücken, mit Zuſtimmung der Be⸗ 
rechtigten, Nebenſtellen, die nicht weiter als 
15 km. von der (Haupt-) Vermittelungsasſtalt 
entfernt ſind, errichten und mit ihrem Haupt⸗ 
anſchluß verbinden laſſen. Mehr als 5 Neben- 
anſchlüſſe dürfen mit demſelben Hauptanſchluß 
nicht verbunden werden. Den Theilnehmern 
iſt überlaſſen, die Herſtellung und Inſtand⸗ 
haltung der auf dem Grundſtück des Haupt⸗ 
anſchluſſes befindlichen Nebenanſchlüſſe durch 
die Reichstelegraphenverwaltung oder durch 
dritte bewirken zu laſſen. Die Beſtimmungen 
treten am 1. April in kraft. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
berieth heute den Etat der (elf. lothringiſchen) 
Reichs⸗Eiſenbahnen. Es wurde eine Reſolution 
angenommen, welche die Aufhebung von 
Kohlentarifvergünſtigungen zu Gunſten Ita⸗ 
lieus, der Schweiz und Frankreichs verlangt; 
die ſ. Z. im Intereſſe des Straßburger 
Hafenverkehrs eingeführt worden find, Mi⸗ 
niſter v. Thielen erkannte an, daß von jenen 
Vergünſtigungen lediglich das Ausland 
Vortheile habe, meinte aber, daß die Auf⸗ 
hebung gegenwärtig Schwierigkeiten haben 
würde. 

— Die Reichstagskommiſſiou für die 
Novelle zu den Unfallverſicherungsgeſetzen 
hat dem § Ha folgenden Zuſatz hinzugefügt: 
„Iſt der Verletzte infolge des Unfalles nicht 
uur völlig erwerbsunfähig, ſondern auch dere 
art hilflos geworden, daß er ohne fremde 
Wartung und Pflege nicht beſtehen kann, 
ſo iſt für die Dauer dieſer Hilfloſigkeit die 
Rente bis zu 100 Prozent des Arbeiterver⸗ 
dienſtes zu erhöhen. 

— Der bisherige Zweite Bürgermeiſter 
Fritz Graff in Bochum iſt als Erſter Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Bochum auf 12 Jahre be⸗ 
ſtätigt worden. 

— Zur Beruhigung ſeiner Umgebung, 
namentlich ſeiner Gattin, willigte Dr. Lieber 
geſtern ein, daß noch Profeſſor Renvers zur 
Behandlung herangezogen werde. Beide 
Aerzte hatten geſtern nach eingehender 
Unterſuchung eine längere Konferenz, deren 
Ergebniß war, daß eine unmittelbare Gefahr 
nicht vorhanden ſei. Eine Verſchlimmerung 
war auch im Laufe des geſterigen Tages 
nicht eingetreten. 

— In Hannover fand am Dienſtag in 
der Landesſynode gelegentlich der Debatte 
über den Bericht des ſtändigen Ausſchuſſes 
eine mehrſtündige Erörterung des Falles 
Weingart ſtatt. Schließlich wurde, nach 
ausdrücklicher Ausſcheidung des Falles Wein⸗ 


gart, oer formell nicht auf der Tagesord⸗ 
nung ſtand, folgender Beſchluß gefaßt: 
Landesſynode ſpricht ihre Zuſtimmung dazu 
aus, daß Männer, welche in offenkundigem 
und grundſätzlichem Zwieſpalt mit dem 
lutheriſchen Bekenntniß ſtehen, vom Predigt⸗ 
amte ferngehalten reſpektive aus demſelben 
entfernt werden müſſen.“ 


Leipzig, 1. Februar. Bei 
Vormittag ſtattgehabten Empfauge einer 
Abordnung des hieſigen Flottenvereins, 


welcher Bericht erſtattete 
wickelung der Ortsgruppen Leipzigs ſprach 
der König ſeine Freude aus über die gün⸗ 
ſtige Entwickelung der Ortsgruppen und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß bei einer 
kräftigen Unterſtützung der Flottenbewegung 
von nuten herauf die Flottenvorlage werde 
angenommen werden. 

Straßburg i. Elf, 1. Februar. Der 
kaiſerliche Statthalter hat Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer heute von der geſtern erfolgten Be⸗ 
gründung des Flottenvereins Straßburg 
folgende telegraphiſche Mittheilung gemacht: 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König, Berlin. 
Euerer Majeſtät melde ich allerunterthänigſt, 
daß geſtern für den Stadt⸗ und Landkreis 
Straßburg ein Flottenverein mit 700 Mit⸗ 
gliedern gegründet worden iſt, über den ich 
das Protektorat übernommen habe. Die 
konſtituirende Verſammlung iſt mit einem 
begeiſterten Hoch auf Euere Majeſtät ge⸗ 
ſchloſſen wordeu. Auch in einigen anderen 
Städten des Reichslandes, in Kolmar, Metz 
und Mühlhauſen haben ſich Flottenvereine 
gebildet, Der Zuſammenſchluß ſämmtlicher 
Vereine zu einem Landesverbande der 
Flottenvereine Elſaß⸗Lothringens iſt in Aus⸗ 
ſich genommen. Hohenlohe, Statthalter. 


Provinzialnachrichten. 

e Schönſee, 31. Januar. (Fahnenangelegenheit 
des Kriegervereins. Unfall.) Der 130 Mitglieder 
zählende hieſige Kriegerverein hatte anläßlich 
ſeines 10 jährigen Beſtehcus ein Geſuch um Ver⸗ 
leihnng einer Fahne an Seine Majeſtät den 
Kaiſer gerichtet. Jetzt iſt dem Vereinsvorſtand 
von den zuſtändigen Behörden der Beſcheid zuge⸗ 
gangen, daß Fahnenverleihungen au Krieger⸗ 
bereine nur noch bei ganz außerordentlichen Aus 
läſſen ftattfinden, welche dem Verein Schönſee 
nicht zur Seite ſtehen. Der Kriegerverein hat 
daher beſhloſſen, um die ihm in Ansſicht geſtellte 
Verleihung des Rechts zur Fſihrung einer ſelbſt 
zu beſchaffenden Fahne bei Seiner Majeſtät nach⸗ 
zuſuchen. — Der hieſige Arbeiter Waſielewski 
wurde bei dem Eiſenbahuneuban Schönſee⸗Gollub 
von herabſtürzenden Erdmaſſen verſchüttet. Ob⸗ 
wohl ſeine baldige Befreiung gelaug, iſt ſein Zu⸗ 
ſtand infolge der erlittenen inneren Verletzungen 
hoffnungslos. 

Gollub, 30. Januar. (Von den Stadtverord⸗ 
neten) wurde als Stadtverordneten⸗Vorſteher Herr 
Kaufmann Hirſch, als deſſen Vertreter Herr 
Kaufmann Dobrachowski und als Schriftführer 
Herr Kaufmann Lewin gewählt. 

Schwetz, 88. Januar. (Perſonalnotiz.) Mit 
der kommifſariſchen Vertretung des vom 1. Fe⸗ 
brnar als Hilfsarbeiter in das Kultusminiſterium 
berufenen Kreisphyſikus Dr. Möbius hier ift der 
e Dr. Rübſamen in Oſche beauftragt 
worden. ; 

Löbau, 27. Jaunar. Am 15. März d. J. blickt 
Herr Seminardirektor Schulrath Göbel auf eine 
50 jährige Berufsthätigkeit zurück. Herr G. i 
aus dem Stande der Volksſchullehrer hervor⸗ 
gegangen. Er war auf dem Wege zum Seminar⸗ 
direktor 1 Seminarhilfslehrer in Reichen⸗ 
ach O. L. ftieg daun zum ordeutlichen Seminar⸗ 
lehrer anf, zu welcher Stellung traditionell in 
Preußen nme ausnahmsweiſe nicht akgdemiſch 
gebildete Lehrer gelangen können, erhielt den 
Titel „Oberlehrer“, und bei der Gründung des 
jüngſten Lehrer⸗Seminars der Provinz Weſt⸗ 
preußen (1874) wurde Herr G. zum Seminar⸗ 
direktor ernannt. Noch heute fteht er friſch und 
rene an der Spitze deſſelben, deſſen 2bjährines 
Beſtehen am 1. Juli v. 38. in würdiger Weile 
gefeiert wurde. Am 7. Jannar d. Js. beging 
Herr G. feinen 70. Geburtstag. Herrn Schul⸗ 
rath Göbel verdanken von Reichenbach und Löbau 
her über 1000 Lehrer ihre Vorbildung. 

Bromberg, 30. Jauuar. (Ober⸗Regierungsrath 
von Barnekow) verabſchiedete ſich heute Mittag 
von dem Regierungs-Kollegium und von den 
Bureanbeamten der Regierung. Dem Scheidenden 
wurde ein großes Album mit den Photographien 
ber. Witaliener des Regierungs⸗Kollegiums über- 
reicht. 


Von 21 Kindern ſind in Kußfeld auf der 
Halbinſel Hela in kurzer Zeit 84 Mk. 50 Big. in 
der Schulſparkaſſe geſammelt und zinsbar bei der 
Kreisſparkaſſe in Putzig angelegt worden. — We⸗ 
en Bigamie wurde in Loſtan am Dienſtag ein 

rbeiter verhaftet und nach Strelno transportirt. 
Seine erſte Frau, welche bei dem Gutsbeſitzer 
Scuzanda im Dienſte ſteht, hatte die Sache ange⸗ 
zeigt. Die zweite Frau gab dem Verhafteten das 
Geleit nach Strelno. — Die Heilsarmee in 
Memel bewirthete an Kaiſersgeburtstag an 70 
arme Männer, Frauen und Kinder in ihrer Halle 
u Mittag. Die weißgedeckten Tiſche waren mit 
Blumentöbfen geſchmückt. Es gab Pflaumenſuppe 
und Schweinebraten. Später wurde aus der 
Bibel vorgeleſen. Für Kranke, die den Weg nicht 
machen konnten, wurde das Eſſen ins Haus ge⸗ 
ſchickt. — In Tilſit iſt eine Kochſchnle in Ges 
genwart des Regierungspräſidenten Hegel eröffnet 
worden. — Die auf Dienſtag einberuſene Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung in Inowrazlaw 
mußte wegen Beſchlußunfähigkeit ausfallen. Es 
waren nur 14 Mitglieder erſchienen. — In den 
Reihen der Buren kämpft auch ein geborener 
Schueidemühler, der 48 Jahre alte Michael Roth⸗ 
kugel, deſſen Angehörige noch jetzt in Schneide⸗ 
mühl wohnen. Ein zweiter Schueidemühler, der 
28 Jahre alte Siegfried Lippmann, der bei Aus⸗ 
bruch des Krieges Mineninſpektor in Johannis⸗ 
burg war, iſt am 6. eg in einem Gebirgs⸗ 
waſſer bei Ausübung feines Amtes ertrunken. — 


über die Eut-| Me 


Wegen Unterschlagung von Kltentenvonoraren in 
Höhe von 690 Mk. iſt der frühere Bureanvorſteher 
Albert Krispin des Herrn Rechtsauwalts Dr. L. 
in Graudenz in Haft genommen worden. — 
Ju Argenan hielt am Montag Abend der Vor⸗ 
bende des Bundes Südoſt vom Blauen Kreuz, 
Archidiakouns Regehln aus Lüben, im dortigen 
Zweigverein einen einftiindigen feſſelnden Vortrag 
über die Rettungsarbeit. — 165 verichiedene Ges 
geuſtände will die Firma Kettler in Krakau für 


dem heute 4,50 M 


9 k. verſenden, und zwar eine vergoldete Uhr 
nebſt Kette, Mauſchetten und Hemdeuknöpfe = 
Ein Juſpektor im Kreiſe Konitz ließ ſich die 
Sachen kommen. Zunächſt mußte er noch 6,75 

5 an anderweitigen Unkoſten, Zoll ꝛc. bezahlen, 
Me el Deffuen des Packets fand er minder 
Jah hige Blechſachen vor, wie man fie auf jedem 
8 ahrmarkt kauft. Zn den 165 verſchiedeuerlei 

mein gehörten 150 Stück Näh⸗ und Steck⸗ 
u n. — Da der antiſemitiſche Reichstagsabge⸗ 
orduete Bindewald in Flatow kein Lokal zu 
—— erhalten konnte, iſt die 

N nach dem endor 

Tarnowke verlegt worden. n 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. Februar 1900. 

— Ordensverleihung.) Se. Mafeſtät der 
Kaiſer von Rußland hat dem Grenzkommiſſar 
Herrn Hauptmann a. D. Maercker hierſelbſt den 
St. Aunenorden 3. Klaſſe an Stelle des Stanis⸗ 
. deſſen Verleihung kürzlich erfolgt war, 
erliehen. 

— (Berjonalien) Dem Amtsgerichtsrath 
Kolja in Culm iſt bei ſeinem Uebertritt in den 
Ruheſtand der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe 
verliehen. — Der Referendar Julius Lewinſohn 
— — iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 

Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrat 
Weidmaun in Karthaus iſt bei ſeinem ee 
aus dem Amte als Notar der Rothe Adlerorden 
vierter Klaße verliehen. 

Der Hilfsgefangenaufſeher Piel iſt zum Ges 
fangenaufſeher bei dem Gerichtsgefängniß in 
Thorn ernannt worden. 

Dem Binnenlootien Schramm zu Nenfahr⸗ 
waſſer bei Danzig iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

— (Herr Profeſſor Boethke) begeht heute 
ſeinen 70. Geburtstag, aus welchem Anlaß dem 
um unſere Stadt fo vielfach verdienten Manne 
verſchiedene Ehrungen zutheil geworden ſind. Zur 
Gratulation verſammelten ſich die Deputationen 
der ſtädtiſchen und fonftigen Körperſchaften, ſowie 
der Vereine mittags 12 Uhr im Bibliothekzimmer 
des Gymnaſiums, um nach einander ſich in die 
Wohnung des Herrn Profeſſor zu begeben und 
ihre Glückwünſche zum 70. Geburtstage darzu⸗ 
bringen. Die vereinigte Deputation des Magiſtrats 
und der Stadtverordueten beſtand aus den Herren 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten, Bürgermeiſter 
Stachowitz, Stadtrath Behreusdorff, Stadtver⸗ 
orduetenvorſteher⸗Stellvertreter Steuerinſpektor 
Heufel, Geheimer Sanitätsrath Dr. Lindan und 
Rentier Preuß. Von der Deputation wurde Herrn 
Profeſſor Boethke, dem langjährigen Stadtverord⸗ 
netenvorſteher, ſeine Ernennung zum Ehreu⸗ 
bürger der Stadt Thorn mitgetheilt. Der 
Ehrenbürgerbrief hat folgenden Wortlaut: Wir 
Magiſtrat und Stadtverordnete der königlich 
preußiſchen Stadt Thorn urkunden und bekennen 
hiermit für uns und unſere Nachfolger, daß wir 
dem Herrn Profeſſor Karl Auguſt Boethke das 
Ehrenbürgerrecht hieſiger Stadt mit allen ge 
lich damit verbundenen Gerechtſamen und Berge 
niſſen verliehen haben und kraft dieſes Briefes 
verleihen. Wir wollen hierdurch au dem heutigen 
Tage, an welchem Herr Profeſſor Boethke ſein 
ſtebzigſtes Lebensjahr vollendet, unſere freudige 
und dankbare Auerkennung der zahlreichen Ver⸗ 
dienſte zum Ausdruck bringen, welche unſer nun⸗ 
mehriger Ehrenbürger über ſein für ſich ſchon 
eine volle Mauneskraft beauſpruchendes Haupt⸗ 


ftlamıt hinaus in faſt dreißigjähriger Thätigkeit als 


Mitglied und Vorſteher der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung um die Verwaltung Thorus 
und außerhalb derſelben als unermüdlicher För⸗ 
derer aller dem Gemeinwohl dienenden Beſtre⸗ 
bungen ſich erworben hat Wir fühlen uns darin 
eius mit der geſammten Bürgerſchaft, die Herrn 
Profeſſor Boethke als ihrem eigenen oder ihrer 
Söhne bewährtem Lehrer, als ſachkundigem Be⸗ 
rather und nie verſagendem Vorkämpfer auf wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Gebiete, als ſeltenem Vorbild gemein⸗ 
nützigen Wirkens und als thatkräftigem Begründer 
hochwichtiger ſtädtiſcher Einrichtungen ungetheilte 
Liebe, Hochachtung und Verehrung zollt. Mit ihr 
hegen wir auch den herzlichen Wunſch, daß un⸗ 
ſerem hochgeſchätzten Herrn Ehrenbürger noch 
viele Jahre ungetrübten Glücks und geſegneter 
Arbeit beſchieden ſein mögen. Des zu Urkund 


haben wir dieſen Brief ausfertigen und 
mit dem Siegel unſerer Stadt verſehen 
laſſen. Thorn, den 2. Februar 1900. (Siegel.) 


Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. — 
Das Diplom wird erſt ſpäter in künſtlexiſcher 
Weiſe in Steindruck ausgeführt werden. Ferner 
hatten Abordnungen eutſaudt: das Lehrer⸗ 
kollegium des Gymnaſiums, der Koppernikus⸗ 
Verein, der evangeliſche Parochialverband, der 
Frauen⸗Turnverein, die Freiwillige Feuerwehr 
und der Handwerker⸗Verein. Der Koppernikus⸗ 
Verein ließ einen in der Lithographiſchen Auſtalt von 
Otto Feyerabend angefertigte ſehr ſchön ausge⸗ 
führte Adreſſe ihrem laugjährigen Vorſitzenden 
überreichen. Die Adreſſe zeigt oben die Geſammt⸗ 
auſicht von Thorn, von der Bazarkämpe neben 
der Eiſenbahnbrücke aus geſehen, links im Mittel⸗ 
feld das Koppernikus⸗Deukmal, umgehen von 
Plaueten ꝛc., unten links das Thorner Wappen. 
Die Widmungsſchrift lautet: „Seinem hochver⸗ 
ehrten, laugjährigen Vorſitzenden Herrn Boethke 
widmet zu ſeinem 70. Geburtstage am 2. Februar 
1900 der Coppernikus⸗Verein zu Thorn dieſes 
Zeichen ſeiner aufrichtigen Verehrung und Hoch⸗ 
achtung mit dem herzlichſten Dank für ſeine 
ſtets bewährte Führung und Leitung, ſowie mit 
dem Wunſche, daß es ihm noch viele Jahre ver⸗ 
gönnt ſein möge, rüſtig wie bisher an unſerer 
Grenzmark der Wiſſenſchaft zu dienen und ſie zu 
fördern. Thorn, den 2. Februar 1900. Im Auf⸗ 
trage des Vereins, Der Vorſtaud. Namens der 
Freiwilligen Feuerwehr gratulierte ein aus den 
Herren Stadtrath Borkowski, Knaack und Lehe 
mann beſtehende Abordnung ihrem Vorſtands⸗ 
mitgliede, dem Begründer der Wehr. Der Männer⸗ 
Turnvereins hatte Herrn Profeſſor Boethke, dem 
verdienſtvollen Förderer des Turnens in der 
deutſchen Oſtmark, bereits in der geſtrigen Vor⸗ 
ſtandsſitzung eine Ehrung bereitet, indem das 


an 


Vorſtandsmitalied Herr Löwenſohn, in eine herz⸗ 
neh Ansprache auf die hohen Nerbienfte Des 
Herru Profeſſor Boethke um die edle Turn ii 4 
und den Turnverein im bejonderen elt 
kae Seeed e e 
uch ein Erinnerungsgeſchenk wi 
der Turntund überreicht. Herr Profeſſor Boethte 
iſt jeit dem Jahre 1855 in Th 


ti bei den Gerichten, in deren Bezirk 
ge andere Sprache als die deutſche gebräuchlich 


Gaadkalender) Nach dem Jagdſchon⸗ 
geſetz dürfen im Monat Februar nur geſchoſſen 
werden: männliches Roth⸗ und Damwild, Reh⸗ 
böcke, Auer⸗ Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, 
Trappen, Schnepfen und wilde Schwäue. 

— (Hebung der Jagd durch Blutauf⸗ 
en Hebung der Jagd iſt in Pommern 
n hervorragender Weiſe geglückt. Aus dieſem 
Grunde haben ſich eine hl 1 
Jane Gegend gegen 100 Häſiunen aus Böhmen 

men laßſen und ſich gegenſeitig verpflichtet, in 
mindeſtens zwei Jahren nicht auf Suche ſchießen 
an laſſen, auch haben fie an ihre Nachbarn eine 
ind Bitte gerichtet. Die Namen der Herren 
ind: Linck⸗Senslau, Linck⸗Stenzlau, du Bois⸗Lu⸗ 
cKoſchin, Muscate⸗Spangau, Danziger Jagdgeſell⸗ 
ſchaft in Gr. Malſan und Turſe, Heine⸗Narkau, 
b. Paleske⸗Swgroſchin, Harras⸗Borroſchau, du 
Bois⸗Dalwin, Paul Wannow⸗Güttlaud, Philipſen⸗ 
Stüblau, Polluau-Subkau, Weſſel⸗Stüblau, Flem⸗ 
ming⸗Klein Malſau. Ferner ſetzte Herr v. Paleske⸗ 
Spengawsken allein 20 Häfinnen aus. 

— Gandwerker⸗Verein.) Die geſtrige 
Sitzung des Handwerkervereius, welche einen nur 
mäßigen Beſuch von Damen und Herren aufwies, 
wurde von dem ſtellvertretenden Borfigenden Herrn 
Stadtrath Borkowski eröffnet, worauf Herr Rektor 
Lottig das Wort zu dem angekündigten Vor⸗ 
trage über „Volkswohl und Volksbildung“ erhielt. 
Wenn wir auch nicht die allgemeinen Betrachtungen 
des Vortragenden über die Stellung der Parteien 
a der Frage der Volksbildung unterſchreiben 
dunen, namentlich ſoweit die „Agrarier“ als 
Feinde der Volksbildung hingeſtellt werden, weil 
ws dies einer Verkennung ſowohl der vielen 

ohlfahrtseinrichtungen auf dem Lande als auch 
der rapiden Abnahme der Analphabeten ſeit Jahr⸗ 
zehnten gleich zu kommen ſcheint und eine der⸗ 
artige Verallgemeinerung ſtets den Keim von 
Widerſprüchen in ſich birgt, ſo bleibt doch mauches 
Beachtenswerthe und Anregende aus den Ausfüh⸗ 
rungen des Vortrags übrig. Uebrigens wurde 
in dem Vortrage auch dem Liberalismus vorge⸗ 
gehalten, daß er für die Volksbildung nicht ge⸗ 
nülgend ſorge. Es handelt ſich hier wohl um den 
reinen mancheſterlichen Standpunkt, wenn der 
Vortragende „von einer Richtung“ ſprach, „welche 
die Anſicht vertritt, daß es nicht unumgänglich 
nothwendig ſei, allen ein möglichſt hohes Maß 
von Bildung zu verſchaffen, weil die fortſchreitende 
wirthſchaftliche Entwickelung eine ſolche nicht nur 
nicht verlange, 3 im Gegentheil durch ſie ge⸗ 
fährdet jein würde.“ Dieſer Richtung ſei es nur 
darum zu thun, daß die führenden Kräfte die 
ſorgſamſte Ausbildung erhielten, während für die 
ausführenden Kräfte eine nur geringe Ausbildung 
in den Elementen ſich als nothwendig erweiſe, 
um rationell wirthſchaftliche Werthe zu ſchaffen. 
Zur Bedienung von Maſchinen z. B. ſei zwar ein 
gewiſſer Grad von Intelligenz in beſtimmter Rich⸗ 
tung unerläßlich, aber eine volle Ausbildung der 
Perſönlichkeit mit allen ihr verliehenen Anlagen 
ſei nicht einmal wünſcheuswerth, weil der Ueber⸗ 
ſchuß der erzeugten Intelligenz im beſten alle 
ein todtes Kapital ſei, das ſich nicht durch Pro⸗ 
duktion höherer ſittlicher Werthe verzinſe, im 
ſchlimmen Falle jedoch eine Gefahr für den Staat 
und die Geſellſchaft werden miiſſe und in der That 
ſchon geworden ſei. Von ſolchen Auſchaunngen ſei 
ein Theil des liberalen Bürgerkhums durchdrungen, 
nicht das ganze, wie Redner einſchränkend be⸗ 
merkt. Das gehe daraus hervor, wie ſich daſſelbe 
5 Forderungen im Intereſſe der allgemeinen 

zolksbildung, d. h. der Volksſchule und der au 
dieſer ſich aufbauenden Fortbildungsſchule, ſtellt. 
Reduer will nicht ins Weite gehen, es ſei ſchon 
Beweiſes genug, wenn man auf die rlickſtändigen 
Schulſyſteme, die mangelhafte Einrichtung und 
Ausſtattung der Volksſchulen, auf ihre überfüllten 
Klaſſen in 4 vielen durchaus leiſtungsfähigen Ge⸗ 
meinden hinweiſt, die daneben vortreffliche Schulen 
für Kinder des zahlungsfähigen Bürgerthums be⸗ 
ſitzn, wenn man des weiteren daran denkt, wie 
die Fortbildungsſchulen augefeindet und als un⸗ 
gerechtfertigte Laſt betrachtet werden, gerade als 
ob die Lehrlinge nicht um ihrer ſelbſt willen da 
wären, ſondern nur als Ausnutzungsobjekte für 
ihre Priuzipale. Daß die Gründe für dieſes Ver⸗ 
22 den Bildungs auſtalten der niederen Volks⸗ 
. genenüber, ſoweit man fie auf offenem 
— Art, gau anders lauten, ſei ja wahr, 
ruin Wirklichkeit liege der Grund in der Ueber⸗ 
ichen go Es geht auch jo“ mit dem wirthſchaft⸗ 
Hin orticheitt 1 bezw. mit meinem Ge⸗ 

7 0 1 e Gru 7 
ſeien die ungebildeten Maßen gelt. Diese ba en in 
ihrer Beſchränkheit nicht entfernt eine richti = 
5 von dem Werthe einer wenn auch 2 5 
geringen Bildung. Sie empfinden es als einen 
3 Zwang, daß ſie ihre Kinder zur Schule 
16 cken müſſen; fe nehmen an dem Schulleben 
hrer Kinder nicht nur nicht den geringſten An⸗ 
theil, ſondern treten ihm oft auf das hinderlichſte 
in den Weg; ſie hetzen gerade die Ki 
Schule und Lehrer auf und machen ſo dieſen wie 
ihrem eigenen Fleiſch und Blut das Leben ſaner. 
Nach den Beobachtungen des Vortragenden in 
Thorn weiß über die Hälfte der Eltern der Volks⸗ 

Aler nicht, in welchen Klaſſen ſich ihre Kinder 
befinden, oder wie deren Lehrer heißen. Dieſe 
nachgewieſenen Lücken in der Förderung einer all⸗ 
gemeinen Volksbildung faſſen erkennen, wie unter- 
ſtützungswerth die Beſtrebungen des „Deutichen 

ehrervereins“ find, der ſich die Klarlegung der 

edeutung einer geſteigerten Volksbildung für die 
wirthſchaftliche Entwickelung unſeres Volkes zur 
Aufgabe gemacht habe. Redner geht nun auf den 
urſächlichen Zuſammenhang zwiſchen Volksbildung 
und Volkswohlfahrt des näheren ein. Die Folgen 


nzahl Herren der Dir⸗ 


Kinder gegen f 


einer verbeſſerten Volksbildung ſind: Kräftigung 
der Volksgeſundheit, Minderung der Verbrechen 
und Vergehen, Schwinden der Verarmung, Steige⸗ 
rung der perſönlichen Produktionsfähigkeit und 
Hebung des Volkswohlſtandes, endlich Belebung 
und Erhöhung der Vaterlandsliebe. Unter den 
Schriften Peſtalozzis befindet ſich ein Aufſatz 
„Ueber epidemiſche Krankheiten“, in welchem er 
bezeugt, welchen lähmenden Eindruck und welche 
furchtbaren Verheerungen epidemiſche Krankheiten 
vorzugsweiſe unter einer ungebildeten Bevölkerung 
hervorrufen. Dafür daß die Verarmung und jene 
Zweige der öffentlichen Wohlfahrt, die damit zu⸗ 
ſammenhängen, (Armenwejen, Zwaugserziehung, 
Verbrecherthum) in ihrer Zu⸗ und Abnahme vom 
Stande der Volksbildung beeinflußt werden führt 
der Vortragende zwei Thatſachen zum Beweiſe 
an. Die engliſchen Volksſchulen find verhältniß⸗ 
mäßig jungen Datums; erſt ſeit 1835 iſt an ihrer 
Hebung und Ausgeſtaltung ernſtlich gearbeitet 
worden. Was aber haben ſie geleiſtet! Noch in den 
70 er Jahren koſteten Armenweſen und Gefänaniß⸗ 
verwaltung 150 Millionen. Wäre die Verarmung 
und das Verbrecherthum in gleichem Maße mit 
der Bevölkerung fortgeſchritten, jo müßten ſich die 
Koſten jetzt auf 460 Millionen Mark helaufen; 
ſie betragen aber thatſächlich nur die Hälfte dieſer 
Summe. Die Zahl der Gefäuguißinſaſſen iſt von 
20800 im Jahre 1870 trotz des Wachsthums der 
Bevölkerung auf 14700 im Jahre 1890 zurück⸗ 
gegangen; ebenſo hat die Zahl der jugendlichen 
Verbrecher, deren im Jahre 1856 14 000 verurtheilt 
wurden, ſo ſtark abgenommen, daß ſie ſich 1866 
nur noch auf 6000 belief. (Schluß folgt.) 

‚— (Ruder⸗Verein Thorn.) Das von dem 
hieſigen Ruderverein im Herbſte des Vorjahres 
heſtellte, und wie ſchon früher gemeldet, auf der 
Rettig'ſchen Werft in Niederſchönweida erbante 
Rennboot iſt geſtern hier eingetroffen. — Der 
großen Länge des Bootes wegen war, da ein paſſen⸗ 
der Wagen zur Verladung nicht vorhanden, die 
Stellung eines zweiten ſogenanuten Schutzwagens 
für den Bahntransport erforderlich. Da das ſehr 
zart und leicht gebaute Boot, deſſen Wandungen 
un? 2 mm ſtark find, bei der Ueberführung auf 
einem Rollwagen wohl gelitten hätte, ſo wurde 
daſſelbe von der Uferbahn nach dem Vereins⸗ 
Bootshauſe getragen. Das Boot, ein Vierervoll⸗ 
ausleger, iſt aus Mahagoniholz angefertigt, 13,60 m 
lang und mißt au ſeiner breiteſten Stelle 60 em. 
Die eiſernen Vollausleger find hohl gearbeitet, die 
Axen der Rollſitze laufen in verſchiebbaren Doppel 
lagern und find die Rollſitze derartig conſtruirt, 
daß ein Ausſpringen derſelben während der Fahrt 
unmöglich iſt. An Stelle der früher gebräuchlichen 
Drehdollen ſind die in letzter Zeit vielfach wieder 
vorgezogenen feſten Dollen zur Auwendung ge⸗ 
laugt. Das nach den neueſten techniſchen Er⸗ 
rungenſchaften erbaute Boot dürfte den an das⸗ 
ſelbe geſtellten Erwartungen wohl voll eutſprechen. 
Der Koſtenpreis des Bootes incl. Riemen und 
Be ſtellt ſich auf annähernd 1000 Mark. — 

emerken wollen wir noch, daß bei der vorfähri⸗ 
gen hieſigen Regatta die Rennen nicht in Renn⸗, 
ſondern in Tonrenbooten gerudert wurden. 

‚_ Gwangsin nung.] Zum 15. April d. J. 
wird eine Zwangsinnung für das Bäcker⸗Gewerbe 
in dem im Kreiſe Thorn belegenen Theil des 
Amtsgerichtsbezirks Culmſee mit dem Sitze in 
Culmſee und dem Namen Bäckerinnung Culmſee 
errichtet. Von dem genannten Zeitpunkte ab ge⸗ 
hören alle Gewerbetreibende, welche das Bäcker⸗ 
Handwerk in dem genaunten Bezirk betreiben, 
dieſer Innung an. Zugleich wird zu demſelben 
Zeitpunkte die bisher in Culmſee beſtehende 
Bäcker⸗Innung geſchloſſen. 

Zum meiſtbietenden Verkauß) ge⸗ 
langte heute das dem Militärfiskus gehörige 
Grundſtück Elsner'ſcher Speicher Ecke Bäcker⸗ und 
Araberſtraße. Das Meiſtgebot gab Herr Kauf⸗ 
mann Zährer ab. . 

— (Stettiner Sänger) Wie ans dem 
hentigen Inſeratentheil erſichtlich, findet am 
nächſten Dienſtag den 6. d. Mis. im großen 
Saale des Artushof eine einmalige feinhumoriſtiſche 
Soiree des ſeit Jahren in Berlin beliebten und 
überall beſtens akkredetirten Hippels Stettiner 
Quartett⸗Humoriſten⸗Enſembles ſtatt. Bei dem 
guten Renommee, das dieſen Künſtlern vorauf⸗ 
geht, bedarf es wohl nur dieſes Hiuweiſes, um 
unſer humor⸗ und muſikliebendes Publikum in 
hellen Schaaren nach dem Artushof zu ziehen. 
Jedenfalls wollen wir nicht verfehlen, ſchon jetzt 
empfehlend auf die Soiree aufmerkſam zu machen. 

— (Jas Befinden des von der elektri⸗ 


iſchen Straßenbahn) angefahrenen Lackirers 


Grochowski hat nach unſeren i 
eingezogenen Erkundigungen en beine Galen 
rung keine Aenderung erfahren. Grochowski 
liegt noch immer bewußtlos da und wird mittelſt 
Einflößung von Nahrung ernährt. Es liegt eine 
e ee ge 

— (Gefunden) eine Börſe mit einem kleinen 
Geldbetrage auf dem Altſtädtiſchen kte. 
Näheres im Polizeiſekretarigt. a 

— (Bolizeibericht.) In polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 3 Berfonen genommen. 

— (Der Waſſerſtand der Weichſeh bei 
Thorn iſt ſeit heute Morgen wieder gefallen. 
Um 8 Uhr früh wurde notirt 3,60 Meter, heute 
Mittag 12 Uhr zeigte der Pegel 3,55 Meter. Die 
beiden fiskaliſchen Eisbrecher waren heute dis 
Wieſes Kämpe vorgegangen und dürften heute 
Abend am Winterhafen anlangen. Heute war ein 
Gerücht verbreitet, daß eine große Stopfung und 
Ueberfluthung der Niederung bei Schillno einge⸗ 
treten ſei und daß Pioniere nach Schillno ab- 

egaugen ſeien, um Sprengungen vorzunehmen. 
Auſere heute Mittag in Schillno ſelbſt eingezogenen 
Erkundigungen beſagen, daß von Schillno ans 
meilenweit von einer Stopfung und Ueberfluthung 
nichts zu erblicken iſt. An mehreren Stellen i 
dagegen das Eis aufgebrochen und wird vom 
Waſſer überfluthet. Wenn eine Stopfung vor⸗ 
handen iſt, ſo kann dieſelbe nur tief im polniſchen 
ein. 

Der Eisbrecher „Ferſe“ iſt geſtern Morgen 
7 Uhr von Fordon nach Graudenz gefahren; 
»Schwarzwaſſer“ und „Brahe“ haben ſich morgens 
7½ Uhr nach der Bruchſtelle Kllomtr. 29 begeben. 
Bei Alt-Thorn iſt noch Eisſtand. Bei Culm war 
pre die Stromriune eisfrei, bei Graudenz 

errſchte ziemlich ſtarkes Kernelstreiben im Strome. 
Der Eisbrecher „Montau“ befindet ſich im Grau⸗ 
denzer Hafen. Bei Kurzebrack war geſtern maͤßiges 
Bruch⸗ und Schlammeistreiben auf dem ganzen 
Strome. Der Eisbrecher „Nogat“ rändert bei 
iar Sachen Ar bei Kurzebrack: 
\ rke unterbrochen; nur mi 
für Nerpenen am Tage. chen; nur mit Poſtkahn 


Aus Warſchau wird noch über das Hochwaſſer 


Telegraphiſcher Berliner Börſenberlicht. 
Z. gebr. II. N. 


berichtet: Die Weichſel iſt in den letzten Tagen 
bedeutend geſtiegen. Mittwoch Abend betrug der 

aſſerſtand 5 Meter. Der Fluß hat auf ſeinem 
ganzen Laufe arge Verheerungen angerichtet. In 
Warſchau ſind die niedrig gelegenen Stadttheile 


Teud. Fondsbörſe: feſt. 
uift 


überflutet. Von oberhalb der Weichſel wird weite- Nuſſiſche Bankuoten p. Kafia 216—55 1216-55 
Eee Siegen emeldet. Warſchan 8 Tage. . . . j216-00 ae 
Bei War Hau, betrng Deutz, der Waſſerſtand . ee . an nz 
4.27 Meter (gegen 4, eter geſtern). — ide Kan 5 577% f 8 =. 
reußiſche Konſo 3 . > = 
Mannigfaltiges. Sach e 101 90 „ 88 
i i dt.) Eine engliſche Statiſtik entiche Reichsanleihe 0 — — 
ſtelle ett Kar dene nach der letzten Volkszählung Weiter. Pfandbr. 3% nenl. U. na 8 


6500000 Einwohner hat; die Bevölkerung wächſt 


Posener Pian brich 
jährlich um 80 000 Seelen. Man ſchätzt, daß in 


Poſener Pfandbri EB. 95-69 | 95-70 


g de drei Minuten eine Geburt ftattfindet . >: RER 
und iede ff Minn ten ein Todesfall. London hat Eat te 1 4½ % | 97- 90 8 
mehr Juden als Paläſting, mehr Schotten als Italienische Reute FE N 26— 

Edinburg, mehr Iren als Belfaſt, mehr Katholiken ſumn. Nen . u We 


als Rom. Die Länge ſeiner Straßen beträgt 
13 000 km. 31 von je 100 Einwohner der Rieſeuſtadt 
haben keine feſte Exiſtenz. Die Polizeiliſten ent⸗ 
halten die Namen von 220 000 Gewohuheitsver⸗ 
brechern. London verbraucht jedes Jahr: 400 000 
Rinder, 1 500 000 Hammel, 8 Mill. Stück Geflügel, 
400 Mill. Pfund Fiſche. 500 Mill. Auſtern, 500 
Mill. Liter Bier. Die Rieſenſtadt hat eben einen 
Rieſeumagen! 


— ... —.———— 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 1. Februar. Prinz Heinrich wird 
auf ſeiner Heimreiſe über Trieſt am 8. 
Februar in Wien eintreffen und in der Hof⸗ 
burg als Gaſt des Kaiſers Wohnung 


Diskon. Kommandjit⸗Autheile 196—10 196 00 
Harpener Bergw⸗Aktien — = 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 125 —25 j125—10 
Thorner Stadtauleihe 3 / | _— ar 
Weizen: Loko in Newy. März. 76% | 77% 
Spiritus: 70er lok o. ne 3 
Bank⸗Diskont 5¼ pt., Lombardziusfuß 6 ½ pet. 
Privat⸗Diskont 3¼ Ct., Londoner Diskont 4 pCt. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 2. Febrnar. 
55 hoͤchſt. 


Preis. 
4131412 


Benennung 


nehmen. — Abgeordneter Dr. Lieber hatte] eigen 100 Kilo 13 6014 
einen beſſeren Tag. — Dem Vernehmen Roggen „ 11801280 
nach iſt der Oberfeuerwerker Eckmann in Gerſte. „ [11160 + 9 
Spandau zu drei Monaten Gefängniß vera (Rich): :::: „ 
urtheilt worden. Landesverrath hat alſo. Benn „ 56 
nicht vorgelegen. Koch⸗Erbſen 15 —116— 

Berlin, 2. Jaunar. Das Befinden des|Kartoffelu . . . 60 Kilo 2 — 2 60 
Finanzminiſters v. Miquel iſt uoch immer . Be l 
kein befriedigendes. In der bei Altdorf im] Brok 2 Kilo — 50 — 
Rheingan gelegenen Kohlengrube wurden [Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 — 120 
geſtern durch einen frühzeitig losgegangenen] Bauchfleiſchch h. 5 — 1155 
Schuß 3 Arbeiter getödtet. — In Schönau Scbnleineſteiſch — 4120 
in Sachſen ſind 50 Perſonen durch Genuß Hammelfteiſch . „5 11110 
trichinöſen Fleiſches erkrankt. Eine Fabrik⸗Geräncherter Speck . 1 40 — — 
arbeiterin iſt geſtorben. Die gerichtliche Schmals zs » 1 — = 
Unterſuchung iſt eingeleitet. guter ee Schock 3 60 4 40 

London, 1. Februar. Das Kriegsamt vers I Krebſe ... — De Fe 
vollſtändigt heute die Mittheilungen über die Aale 1 Ki- 
Verluſte auf dem Spionkop dahin, daß ins⸗Breſſen SE „ — 70 — 80 
geſammt 215 Mann vermißt werden. Schleie „ 1 1/20 

London, 1. Februar. Die „St. James Be een . 42442 
Gazette“ meldet: Aus guter Quelle wird Barſ che 8 — 80 
berichtet, General Buller habe geſtern ar 3 5 x 110) —|1— 
den Tugela an drei Stellen überjchritten. Barbine „ 160 — — 
Den ganzen Tag ſei gekämpft worden. — Weißſiſche A e 

2 — ) „ „% V | . . 

Dagegen lautet ein offiziöſes Telegramm aus] Milch.. . 1 Kter — 12 — 
London von 6 Uhr 15 Minuten Abends: Dem] Petroleum 225 
Kriegsamte iſt heute keinerlei Nachricht vom] Spiritus e eee 11 2 ar di 


Tugela zugegangen. 

London, 2. Februar. Die Nachricht, daß die 
Truppen in Omdurman (Sudan) gemeutert hätten, 
iſt unzutreffend (). Das Gerücht iſt darauf zurild- 
zuführen, daß 2 Bataillone den Befehl auf Zurück⸗ 
ziehung der ſcharfen Patronen, weil fie darin einen 
Ausdruck von Mißtrauen erhlickten, unwillig auf⸗ 
a 7 15 155 Ausführung des Befehls 
thatſächlich zu widerſetzen. > 
g Petersburg, 2, Februar. Der ruſſiſche Vizekonſul 
in Prätoria theilt telegraphiſch mit, daß die Sani- 
tätskolonne des ruſſiſchen Rothen Kreuz in Brätoria 
eingetroffen und vom Präſidenten Krüger empfangen 
worden ſei. . 

Konſtantinopel, 2. Februar, Ein geſtern Vor⸗ 
mittag mit dem Poſtzuge eingetroffener an die 
franzöſiſche Poſt adreſſirter Briefbentel mit Ein⸗ 
ſchreibebriefen wurde erbrochen aufgefunden. Au 
hieſige Baukhäuſer adreſſirte Briefe ſind erbrochen 
und ihres Juhaltes beraubt vorgefunden. Der 
Geſammtſchaden, ſowie der Thatort ſind noch nicht 


feſtgeſtellt. 
Athen, 1. Februar. In Saloniki find 22 


Bulgaren verhaftet worden, die angeſchuldigt 
ſind, mehrere Griechen in verſchiedenen Orten 
Macedoniens ermordet zu haben. Die Ver⸗ 
haftungen erfolgten infolge wiederholter 
Vorſtellungen des griechiſchen Geſandten in 
Konſtantinopel. 

Spearmanskamp, 30. Jannar. Lord Dundonalds 
Kavallerie führte heute eine Rekognoszirung weſt⸗ 
wärts aus. Vom Feinde war nichts zu ſehen. 
Lord Doudonald fand zwei Joch einer im Ban bes 
findlichen Brücke zerſtört vor. 

Spearmanskamp, 30. Januar. Buller ſagte in 
einer Auſprache an die Truppen, er hoffe, Lady⸗ 
ſmith in einer Woche zu erreichen. Die Einge⸗ 
borenen bleiben bei der Behauptung, Joubert 
ſei bei Ladyſmith durch eine Granate getödtet 
worden. (2). ß 

Peking, 31. Januar. Die Nachricht vom 
Tode des Kaiſers Kwangſu entbehrt der Be⸗ 
ſtätigung. Durch ein Kaiſerliches Dekret 
wurde der Thronfolger ernannt. Die Sicher⸗ 
heit der Fremden iſt nicht bedroht; nur iſt 
in Schantung ein engliſcher Miſſionar umge⸗ 
bracht worden. Jufolgedeſſen haben die 
Vertreter Deutſchlands, Frankreichs, Eng⸗ 
lands, Italiens und der Vereinigten Staaten 
au die chineſiſche Regierung eine offizielle 
Note gerichtet, in der ſie um Vorkehrungen 
für die Sicherheit der Miſſionare erſuchen. 


Verantwortlich für den Anhalt: 


Der Markt war mit allem nur wenig beſchickt. 

Es koſteten: Blumenkohl 10—40 Pfeunig pro Kopf, 
Wirſingkohl 5—15 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 5 bis 
20 Big. pro Kopf, Rothkohl 8-25 Pfg. pro Kopf, 
Spinat 30.—40 Pfg. pro Pfd., Beterfilie 5 Pf. pro 
Pack, Zwiebeln 20 Bin. pro Kilo, Mohrrüben 10 
Big. pro Kilo, Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, 
Rettig — Pfennig pro Stck., Meerrettig 20—25 Pfg. 
pro Stange, Aepfel 15—35 Pfg. pro Pfd., Birnen 
— Pf. pro Pfd., Puten 3,50 7,00 Mk. 
pro Stück. Gänſe 5.008,00 Mk. pro Stück. 
Enten 4,00 —5,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,50 
bis 2,00 Mk. pro Stck., Tauben 70—80 Pfg. pro 
Saar, Haſen 2,50 bis 2,75 pro Stück. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 4. Februar 1900. (5. u. Epiphanias.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche;: Vorm. 9%, Uhr 

Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. — Abends 
6 Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr 
Gottesdieuſt: Pfarrer Waubke. — Nachher 
Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. g 
Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10% Uhr Gottesdienſt: 
Diviſtonspfarrer Becke. — Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt: Diviſionspfarrer Strauß. 
Neformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt in der Aula des königl. Gym⸗ 
naſiums. Prediger Arndt. z 
Ebangel luth. Kirche: Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt 
und Abendmahl. Hilfsprediger Rudeloff. 
Baptiſtenkirche Heppuerftr.: Vorm. 9, Uhr und 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 
Mädchenſchule in Mocker: Vorm. 9%, Uhr Gottes⸗ 
dieuſt: Pfarrer Heuer. 
Evangeliſche Kirche zu br Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Gemeinde Grembotſchin: Früh 8 Uhr 9 8 ent 
in Leibitſch. — Nachm. 1½ Uhr Feſtgottesdienſt 
ur Fahnenweihe des Kriegervereins Leibitſch: 
Pfarrer Lenz. 


Entbaltſamkeits⸗ Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 1. Ge 
meindeſchule). Nachm. 3 Uhr Gebetsverſamm⸗ 
lung mit Vortrag. Vereinsmitglied F. Groth. 


Es iſt erfreulich, daß auch im Milteltande 
Meßmers Thee ſich täglich mehr einbürgert. Durch 
ihn haben viele die Vorzüge dieſes Getränks über 


— gemacht. Probepackete 60, 80 Pf. und 1.— Mk. 


Verkaufsſtellen durch Plakate keuutlich. 


Berlin, 2. Februar. (Spiritusbericht) Yer 
46,00 Mk. Umſatz 15000 Liter. 50er loko . Mk. 
Imſatz — Liter. 

Königsberg, 2. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 61 inländiſche, 40 ruſſiſche Waggons. 


3. Februar: Sonn.⸗Aufgang 7.42 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.47 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8.38 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.08 Uhr. 

* 


— 


„Nennehers-Seide* 


— nur echt, wenn direkt von mir bezogen — 
ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pf. bis 18,65 Mk. 
pro Meter. An jedermann franfo und verzollt ins 
Haus. Muſter umgehend. 


Ele 


N, 


hilft oft vorſichtiges Regulixen durch 


Ned 
eee 2 
ee, 


Die Verlobung meiner Schweft 


* +) 


7 5 


F zuzeigen. 


Augusta Adamezyk 
Gustav Lange 
— Verlobte — 


een 


Bekanntmachung. 
Die Staats⸗ und 8 3 
ſteuern ꝛc. für das IV. 1599 
Y i der zwangs⸗ 
find zur ene ö benen 


jahr des Stenerjahres 


weifen Beitreibung 


den 15. Februar 1900 


unter Vorlegung der Steneraus⸗ 
ſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
während der Vormittags⸗ 


Nebenkaſſe 
Dienſtſtunden zu zahlen. 


m Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 


Zahlung zu beginnen. 
Thorn den 20. Januar 1900. 
Der Magiſtrat. 
Steuerabtheilung. 


Bekanntmachung. 


Der in der Nähe des Stadtbahn; 
hofs, neben der ÜUferbahn belegene 
freie Platz mit einer Lagerfläche von 
über 1400 Quadratmtr. ſoll vom 1. 
ab auf drei Jahre, 
alſo bis 1. April 1903, meiſtbietend 


April d. Is. 


verpachtet werden. 


Die Pachtbedingungen können in 
unſerem Bureau I eingeſehen, auch 
von dort gegen Schreibgebühren be⸗ 
Schriftliche Angebote 


zogen werden. 
ſind bis zum 
5. Februar d. Is. 
vormittags 11 Uhr 
einzureichen. 5 
Thorn den 8. Januar 1900. 
Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung. 

In der Nacht vom 3. zum 4. 
Februar d. Is. wird die Haupt⸗ 
der Innenſtadt 
der Vorſtädte gründlich 


druckrohrleitun 
und 
durchgeſpült werden. 


Die Spülung beginnt um 9 Uhr 


abends und vorausſichtlich 
3 Uhr morgens. 

Da während dieſer Zeit die Haupt⸗ 
und Zweigleitungen zeitweiſe voll⸗ 
bandig entleert ſein werden, ſo wird 
en Hauseigenthümern Be⸗ 
wohnern empfohlen, ſich mit dem 
= Nacht erforderlichen Waſſer⸗ 
edarf rechtzeitig zu verſehen. 

Um den Zufluß von Unreinlichkeiten 
und vorkommenden Stöße in der 
Innenleitung zu vermeiden, iſt es 
rathſam, die Privat⸗Haupthähne im 
Reviſionsſchacht für die genannte 
Dauer zu ſchließen. 

Thorn den 30. Januar 1900, 

Der Magiſtrat. 


Gas beleuchtung. 


Im eigenen Intereſſe der Gasab⸗ 
nehmer erſuchen wir, der Gasanſtalt, 
am beſten ſchriftlich, ſofort Anzeige zu 
machen, wenn eine Gasflamme ſchlecht 
leuchtet. Es liegt dies niemals an 
der Qualität des Gaſes, ſondern 
meiſtens an ſchlechter Beſchaffenheit 
oder Regulirung des Brenners. 

Jede Gasflamme muß hell 
leuchten, ohne ſtörendes Geräuſch 
brennen und darf nicht zucken. 
Anderenfalls mache man ber Gas 
anftalt Anzeige, die den Fehler fo 
ſchnell als möglich beſeitigt, und zwar 
koſteulos, wenn Material nicht er⸗ 
forderlich iſt und wenn die betreffen⸗ 
den Brenner, Glühkörper ꝛc. von der 
Gasanſtalt geliefert ſind. 

Zunächſt verſuche man durch 
Drehen am Gashahn, den Uebelſtand 
zu beſeitigen, was ziemlich oft Erfolg 
hat. Leuchten mehrere oder alle 
Flammen einer Anlage ſchlecht, ſo 


endet 


den Gashaupthahn. 

Für geeignete Fälle empfiehlt die 
Gasanſtalt ihre verhältnißmäßig 
billigen Gasdruckregulatoren (ſoge⸗ 
nannte Gasſparapparate) zur Ein⸗ 
ſchaltung in die Hausleitung direkt 
hinter dem Gasmeſſer und ihre Re⸗ 
gulirſtücke verſchiedener Art (ſoge⸗ 
nannte Sparſchrauben ꝛe.), welche 
unterhalb der Brenner angebracht 
werden. 

Thorn den 16. Jaunar 1900. 


Der Magiſtrat. 


1 Wohnung, 


g. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 

Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Coppernikusſtraße 39. 

2 Stub., helle Küche u. Kamm 4 

Trepp., v. 1. April zu vermiethen. 

Strobandſtraße 16. 


Augusts mit dem Unteroffizier % 
J im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15 ® 


J Herrn Gustav Lange beehre J. 
F ich mich ganz ergebenſt an⸗ 5 


urch 8 15 a zur Gewerbeordn 
iſt folgendes beſtimmt worden: 


ſind verpflichtet, 
namen 


Kaufleute, die eine 


führen, haben 
der bezeichneten 


aus der Firma der 


der Firma. 


und Kommanditgeſellſchaften 


genommen werden. 


anordnen. 


Thorn den 31. Januar 1900. 


U 
bis 3 Uhr nachmittags. 
Thorn den 25. Januar 1900. 
3. Bataillon 


Bekanntmachung. 


der für das 


s Garniſonlazaret 
vom 1. April 1900 ä 


bedürfuiſſe ausſchl. Fleiſch iſt 


an 18. Februar 1900, 


vormittags 10 Uhr 


Desgleichen iſt um 


Termin zur Vergebung der Brot⸗ 
Küchenabgänge 


reſte, Knochen, 
und des alten Lagerſtrohes. 
Garniſonlazareth Thorn. 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Sonnabend, 3. Februar er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 


hieſigen Königlichen Landgerichts 


330 Flachen Nolhwein, 
Portmein, 
Ungarwein, 
Rum und Cognac 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 

baare Bezahlung, für Rechnung den 

es angeht, versteigern. x 
Bartelt, Gerichtsvollzieher, 


nn 18, I. 
kräftigen Mittagstifhh 


in und außer dem Haufe zu foliden 
Preiſen empfiehlt 
F. Cylkowski, Hotel Muſenm. 


—ñ ꝛ—ꝛ—— 
Dine freundliche Familienwohnung 

per 1. 4. zu vermiethen. 
Schillerſtraße 8, II. 


Pulte Bekanntmachung. 


Gewerbetreibende, die einen 
offenen Laden haben oder Gaſt⸗ 
oder Schankwirthſchaft betreiben, 
ihren Familien⸗ 
mit mindeſtens einem 
ausgeſchriebenen Vornamen an 
der Außenſeite oder am Eingange 
des Ladens oder der Wirthſchaft in 
deutlich lesbarer Schrift anzubringen. 
Handelsfirma 
zugleich die Firma in 
Weiſe an dem Laden 
oder der Wirthſchaft anzubringen; ift 
Familien⸗ 
name des Geſchäftsinhabers mit dem 
ausgeſchriebenen Vornamen zu 
erſehen, ſo genügt die Anbringung 
Auf offene Handels⸗ 
J geſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften 
auf 
Aktien finden dieſe Vorſchriften mit 
der Maßgabe Anwendung, daß für 
die Namen der perſönlich haftenden Ge⸗ 
ſellſchafter gilt, was inbetreff der Namen 
der Gewerbetreibenden beſtimmt iſt. 
Sind mehr als zwei Betheiligte vor⸗ 
handen, deren Namen hiernach in der 
Aufſchrift anzugeben wären, ſo genügt 
es, wenn die Namen von zweien mit 
einem das Vorhandenſein weiterer 
Betheiligter andeutenden Zuſatz auf⸗ 
Die Polizei⸗ 
behörde kann im einzelnen Falle die 
Augabe der Namen aller Betheiligten 


Zuwiderhandlungen unterliegen ge⸗ 
mäß 8 148 a. a. O. einer Geldſtrafe 
bis zu 150 Mk., im Unvermögens⸗ 
falle einer Haftſtrafe bis zu 4 Wochen. 

Falls die Herſtellung der vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Firmenſchilder 
bis zum 1. April d. Is. nicht 
erfolgt ſein ſollte, ſo iſt polizei⸗ 
liches Einſchreiten zu gewärtigen. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Jufauterie⸗Regts. von Borcke 
(4. Pommerſches) Nr. 21. 


Zur Vergebung der 1 
0 


bis 31. März 
1901 erforderlichen Verpflegungs⸗ 


Verdingungs ⸗Termin im dies⸗ 
ſeitigen Geſchäftszimmer anbe⸗ 
raumt, woſelbſt auch die Ber 
dingungen zur Einſicht * 


Inventur- Ausverkauf 


von Montag den 5. bis Sonnabend den 10. Februar 


zu Inventurpreiſen. 


Zum Verkauf kommen: 


Man waſche ſich 


nur mit 


Adolph Leetz, 
Seifenfabrik, Thorn. 


8 i 2 
Papier⸗Handlung 2 
empfiehlt = 
zur 7 


reizende Neuheiten in 
Holz: und Lederwaaren. & 
2 5 2 
© Brenn - Apparate S 
I. Qualität. = 


Verkäuflich: 


1 gut erhaltener Dogkart, 
1 Schlitten. 


von 8500 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Gehörleidende. 


verkaufen. Alte Garniſonbäckerei. 


Sei alt Dalnen⸗Masken 


billig zu verkaufen 
Schönes junges Fleiſch 


Bis 10 Mk. Nebenverdienst 


jed. Standes, auch Frauen. 


(Bückmarke beifügen.) 


Bautechniker, 


flotter Zeichuer, von ſofort geſucht. 
Anerbieten unter S. S. an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſich 
melden in der Samenhandlung von 
Hozakowski, 
Brückenſtr. 


Lehrling 
für ein hieſiges Komptoir möge ſich 
unter A. Z. 100 ſchriftlich an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung melden. 


Lehrlinge 
zur Buchbinderei können ſofort ein⸗ 
treten bei H. Stein, 
Buchbindermeiſter. 


Kranken⸗Wärter 


geſucht. Piakoniſſeukraukenhaus. 


Anſtänd. Mädchen, 


welches mehrere Jahre als Stütze thätig 
war, im Nähen bewandert iſt, ſucht 

eſtützt auf gute Zeugniſſe ſof. Stellung. 
enger unter 8. Z. a. die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. erbeten. 


In einer größeren Spinnerei 
der Rheinprovinz finden 


ordentliche Mädchen 


dauernde Beſchäftigung. Im 
Mädchenheim unentgeltliche Wohnung, 
Bettwäſche, Licht und Heizung. Be⸗ 
köſtigung nach Uebereinkunft. Ver⸗ 
mittler geſucht. Nähere Bedingungen 
zu erfragen unter Chiffre K. R. 
4259 Rudolf Mosse, Köln a. Rh. 


Lanolin-Goldeream-deife 


von 
Leonhard & Krüger, Dresden. 
a St. 20 Pf., Karton à 5 St. 90 Pf. 


5 Älhertöchultz, : 


Brandmalerei 


1 eleganter Selbſtfahrer, faſt neu, 


Brombergerſtr. 60, II links. 


Cine ſichere 5% Hypothek 


Mk. ſofort zu zediren. 
Gefl. Angeb. unter S. 100 an die 


Ein Selbſtbehandlungsapparat zu 


Baderſtr. 4, II. 


Rofßiſchlächterei, Coppernikusſtr. 13. 
Wo ſchnell und billigſt Stellung 

will, verlange per Poſtkarte die 
Deutsche Vakanzenpost in Eßlingen. 


täglich leicht u. anständ. f. Personen 


Patentverwerthungsgesellschaſt Wolfstein. 


Mk. 150 per Monat 


u. Prob. la Hamburger Haus ſucht 
an allen Orten reſp. Herren f. den Ver⸗ 
kauf v. Zigarren an Händler, Wirthe, 
Private ꝛc. Offerten unt. U. E. 740 an 
Haasenstein & Vogler A.-B., Hamburg. 


wollene und halbwollene Damenkleiderſtoffe, 


einzelne Roben, Jupons, Tücher, Portisren, Teppiche, Kravatten. 
Ganz beſonders billig! 5 
Reſte von Damenkleiderſtoffen in Wolle, Kattun, Battiſt. 


L. Puttkammer, Thorn. 
\orddenische Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 
Wir vergüten bis auf weiteres für Depoſitengelder: 
37% mit eintägiger 


Ganz beſonders billig! 


4 0 ” 


2 % 22 


miethen. Mellienſtraße 60, I. 


m. a. o. B., Culmerſtr. 10, II. 


miethen. Schillerſtraße 8, II. 


Laden, 


Ein Laden 


zu vermiethen. 


zu miethen geſucht. 


Laden 


— 


April oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


wünſcht zu miethen ; 
C. Rausch, 
Handſchuhfabrikant. 


a en 
2 Zimmer, Küche 
Wo U nung, und Zubehör, 1 Tr. 
nach vorn, zu verm. Coppernikusſtr. 41. 
der Gärtnerei Mocker, 
Wilhelmſtraße 7 (Leibitſcher 
Thor), iſt eine Wohnung von 4 
Zimmern zu vermiethen. 
Näheres Brückenſtraße 5. J. 
Dee von Herrn Hauptmann Heim 
innegehabte Wohnung in unſerem 
Hauſe, Brombergerſtr. 32, J, iſt ver⸗ 
ſetzungshalber vom 1. April d. Is. 
anderweit zu vermiethen. 
Immanns & Hoffmann. 


Wohnung, 


. Etage, auch Pferdeſtall, Segler⸗ 
ſtraße 5 vom 1. April zu vermiethen. 
Dauben. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Heinrich Netz. 
arterre⸗Wohnung, 5 Zimmer, Zu⸗ 
behör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 
ſtall, 1 auch 2 Zimm. z. Bur. oder 
and. Zwecken zu vermiethen. 
T. Roggatz, Culmer Chauf 


or 


ES} 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


einmonatlicher 5 
dreimonatlicher 1 


— —— —' — — — — — — — Te 

— 0 00 

„Die Geſangprobe.“ 

Leiden oder Freuden eines Muſikdirigenten. 

Humoriſtiſches Quodlibet 

von 
Gust. Ad. Zimmermann, 

Thorn, Brauerſtraße 1, im Haufe des Herrn Stadtraths Tilk. 


Liederanfänge in humorvoller Weiſe geordnet, paſſend 
für Männerchor, auch als Salonſtück für Klavier in jeder 
heiteren, muſikaliſchen Geſellſchaft, mit und ohne Damen, 

Vergnügen bereitend. 
Partitur 2,50 Mk., einzelne Stimmen unr 25 Pf. 


Men. Bimm. nebſt Kabinet und 
Burſchengel. an! oder 2 Herren 
m. a. o. Penſ. ſogl. od. ſpäter zu ver⸗ 


Mob. Zimmer mit Penſ. ſof. bill. 
zu haben Schuhmacherſtr. 24, III. 


a“ fein möbl. Zimm., n. v. gel., 


Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 20, I. 
Möbl. Z. ſof. z. verm. Bankſtr. 2, II. 
Tum. Z. m. Buriheng. . P. Hobeltr.7. 
Möbl. Z. z. verm. Bacheſtr. 9, III. 
Cue fein möbl. Wohnung zu ver⸗ 


Meble Zimmer von ſofort zu 
vermiethen. Fiſcherſtraße Nr. 7. 


worin feit mehreren Jahren ein Putz⸗ 
geſchäft betrieben wurde, mit Wohnung 
zu vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 13. 


iſt auf der Bromberger Vorſtadt, 
Mellienſtraße 81, ſofort oder ſpäter 


Ein Laden mögl. mit kleiner, an⸗ 
grenzender Wohnung wird per 
April in guter Geſchäftslage Thorns 
Angebote unter 
C. P. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


mit anſchließender Wohnung, an 
der Gerechtenſtraße gelegen, welcher 
neu ausgebaut werden ſoll, iſt vom 


ſſee 10, I. bei 


Sonntag den 4. d. Mts., 
10% ũ Uhr 
am Bromberger Thor an. — Schützen⸗ 
zug ohne Gewehre. 
Der Vorſtand. 


Verein „Stephani“ 


feiert 


am 3. Februar er. 
in den Räumen des Hotels „Muſeum“ 


Geburtstag 
St. Majeſtät des Kaiſers, 


beſtehend in 1 und Tanz. 
Anfang um 8¼ Uhr abends. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand. 


Artushof . 


Dienſtag, 6. Febrnar 1900. 
Einmalige 8 
humorist. Soirée 
des in Berlin ſo beliebten und 
von feinen früheren Auftreten 
hier beſtens akkreditirten 


Hippels 
Stettiner 


Kündigung 


Euſembles. 
Durchweg ! 
neues 
urkomiſch. 
Programm. BE 


z R 

Aufführung: „Vierzehn Tage 
zur Uebung eingezogen“ oder 
„Wie Du mir — ſo ich Dir“, 
urkom. Terzett. (Ueberall ſenſa. Ra 
lioneller Lacherfolg.). 5 
Unfang 8 ¼ Uhr präziſe. 
Preiſe der Plätze: Numm. 
Sperrſitz 1 Mk., Saal 75 Pf. 
Im Vorverkauf im Artushof 
0 Sperrſitz 80 Pf., Saal 
I Pf. 7 5 


Nur diese eine Soirée. 


N 5 
Grützmühlenteich. 
Vombenſichere, glatte 


Eisbah 


Thalgarten. 


Heute, Sonnabend, 3. Februar. 


Großes Wurſteſſen 
und 
muſikaliſche Unterhaltung. 

Klatt. 


Safihans „Zur Weintranbe, 


akchs-Vorstaät. 
Jeden Sonntag von 4 Uhr nachm.: 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
Drenikow, 


In der Nähe der Wilh.⸗Kaſerne 
* ein gut möbl. Zimm. z. verm. Zu 
erfragen i. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Meble Wohnung zu vermiethen. 
Schillerſtraße 8, 2 Tr. 
ins Hausgrundſtück, in welchem 
Is 20 Jahre die Schloſſerei betrieben, 
iſt unter günſtigen Bedingungen 
billigſt zu verkaufen. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
A ittmann. 


Oswald Gehrke’s 
Bruſt⸗Karamellen 


ſind die beſten gegen Huſten und 


Heiſerkeit. 
Husten ⸗ Heil 


(Bruſtkaramellen). 
von E. Uhermann, Dresden, find 
das einzig beſte diät. 


Genußmittel 


bei Huſten und Heiſerkeit. 
Zu haben bei 
J. G. Adolph, Thorn. 


— 


Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 


Frau Emilie Schnoegass, 


ar ariseuse, = vorm. Heine. 
e rasse \ 
(Rathsapotheke), Schankhaus l 
Gingang von der Baberfirahe, a. d. Weichſel. 5 
Haararbeiten Heute, Sonnabend, 3. Febr.: 


Großes Wurſeeſſen 


mit nachfolgendem 


Familienkränzchen. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Misths- Quiffungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrouskl'sche Buchdruckerel 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Aaglicher Kalender. 


werden ſauber und billig ausgeführt. 
Haarfärben. Kopſwaſchen. 
— — 


Eine Franzöfin, 


(Pariſerin) geprüfte Lehrerin, hat noch 
einige Unterrichtsſtunden vormittags 
frei. Näheres in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Sonnabend den 3. d. Mts., 
von 6 Uhr abends ab: 


Großes 


Wurſteſſen., 


Vormittags: 


Wellfleiſch, 


8 ſowie S 8 
Ausſchank von Kulnbacher u. 
Sraunsberger Export. 


J. Paruszewski, 
Seglerſtr. 28. 


Heute, Sonnabend, 
von 6 Uhr ab: 


—— 


S Scl Sonnabend 


Friſche ar 

3 * 9 8 
Dre Grütz, Blul⸗ 112 1314151617 
er . 
Leberwürſtchen , 1 9.851 
W. Romann. 9 1011121317 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 28 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 3. Februar 1900 


it noch keineswegs enthalten. Läßt fie doch Die Feier wird um 1%, Uhr nachmittags mit 
23 De, Berichte a Prätoria paffiren, einem Feldgottesdienſt eröffuet, dann folgt Parade⸗ 
e Wer un ann nur bab Won), AUROtetHDLTENUng 
giment 800 Mann — jeinen ganzen. — (Der Naturheilvereii) hält ſeine erfte 
E n be wee re 

i r Vor⸗ N BE rſelben e 
Im Norden der Kapkolonie iſt de niltige Wahl des Vorffaudes ae 425 


ſind die Statuten feſtzuſetzen. 


ſchon wegen der Lage unſerer Gruben an der 

Grenze nicht entbehren können. Daß die inläu⸗ 

diſchen Konſumenten mehr berückſichtigt werden, 

ſei ſelbſtverſtändlich. 

5 ee Montag 11 Uhr. — Schluß 
4 125 


Deutſcher Reichstag. 

140. Sitzung vom 1. Februar 1900. 12 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: v. Podbielski. 

Die heutige Reichstagsſitzung nahm einen un⸗ 
erwartet ſchnellen Verlauf. In zwanzig Minnten 
war fie beendet. Ans Rückſicht auf die ſüddeutſchen 
Abgeordneten, die bereits mit den Mittagszügen 
abreiſen wollten, um zum katholiſchen Feiertage 
rechtzeitig in ihrer Heimat eintreffen zu können, 
beſchränkten ſich die einzelnen Redner auf das 
nothwendigſte. 

Die n wurde beim Extraordi⸗ 
narium des Poſtetats fortgeſetzt. Für ein neues 
Dienſtgebände beim Hauptbahnhofe in Düſſeldorf 
werden als erſte Rate 120000 Mk. gefordert. 


die Landwirthſchaftskammern um Auskunft er⸗ 2 
| icht word d f j ferde⸗[Abg. Kirſch (Ztr.) dankt dem Staatsſekretär für 
ſucht worden und es wird beim Ankauf des Pferde die Eiuſtellung dieser Forderung as ne re 


90. müßten möglichſt ſchon in den nächſten Etat ein⸗ 
geſtellt werden, damit die Fremden, welche 1903 
zur Gewerbe⸗ und Kunſtausſtellung in Düſſeldorf 
eintreffen, den Bau bereits fertig vorfinden. 
Stgatsſekretär v. Podbielski ſagt möglichſte 
Beſchleunigung des Neubaues zu, da es in der 
Abſicht der Poſtverwaltung liege, den Bau noch 
im Jahre 1902 fertigzuſtellen. Zum Ankauf zur 
Errichtung von Dienſtwohngebänden für Unter⸗ 
beamte an ſolchen Landorten und iſolirten Bahn⸗ 
höfen, wo es au geeigneten Wohunugen mangelt, 
werden 315000 Mk. gefordert. Abg. Gamp 
wünſcht eine Erhöhung des Fonds. Staatsſekretär 
Podbielski: Der Erwerb von geeigneten 
Grundſtücken zum Bau von Wohnhäuſern für 
Landbriefträger ſtößt häufig auf Schwierigkeiten, 
weil die Grundbeſitzer oft nicht gewillt ſind, ihr 
Land herzugeben. Wir müſſen deshalb auch ge⸗ 
legentlich Häuſer kaufen oder miethen. Ich kann 
ch aber nur bitten, daß man uns im Lande bei Er⸗ 
werb von Grund und Boden unterſtützen möchte. 
Wir werden auch ſehr gern dieſen Titel noch er⸗ 
öhen und ſind ſehr dankbar, wenn das Haus uns 
ier mit Bewilligungen zu Hilfe kommt. Der 
Titel wird genehmigt, ebenſo der Reſt des Extra⸗ 
ordinariums ohne Debatte. 
Debattelos wird der Etat der Reichsdruckerei 
chte Sibung Dienftag 1 Uhr: lex Hel 
ächſte Sitzung Dienſtag r: lex Heinze. — 
Schluß 1 Uhr. 


Der Krieg in Südafrika. 


Nach wie vor nehmen die Vorgäuge in 
Natal das Hauptintereſſe in Anſpruch. Was 
Buller nunmehr unternehmen wird, iſt noch 
nicht bekannt. Die Buren ſitzen ihm bereits 
im Rücken. Aus Chieveley in Durban ein⸗ 
getroffene Berichte melden nämlich die Be⸗ 
wegungen ſtarker Burenkommandos ſüdwärts 
von Colenſo (alſo gegen Bullers Rückzugs⸗ 
linie). Gleichzeitig rüſten ſich die Buren, 
um die Eutſcheidung über Ladyſmith herbei⸗ 
zuführen, indem fie durch Abdämmung des 
Klipprivers eine Ueberſchwemmung der ein⸗ 
geſchloſſenen Stadt herbeiführen wollen. — 
Der Burengeneral Joubert hat, wie 
„Reuters Bureau“ aus Prätoria über 
Lonrengo Marques meldet, am Montag das 
Hauplquartier vor Ladyſmith verlaſſen, um 
ſich nach Upper Tugela, ſoll wohl heißen 
nach dem oberen Tugela zu begeben, wo 
Buller feſt operirt iſt. Zugleich meldet 
„Reuters Burean“ aus dem Haupt⸗ 
quartier der Buren vor Ladyſmith vom 
Mittwoch: In den Burenlagern herrſcht 
völlige Ruhe. Der „Lange Tom“ feuert 
hin und wieder auf Ladyſmith, wo noch 
immer die Zahl der Leute, die an Fieber 
oder infolge anderer Urſachen ſterben, anßer⸗ 
ordentlich groß ſein muß. 

Das engliſche Kriegsamt berichtet, daß 
beim Gefecht am Spionkop vom vorigen 
Mittwoch (24.) auf engliſcher Seite getödtet 
wurden 139, verwundet 392, vermißt 50, 
gefangen 4. Die Veröffentlichung dieſer Ver⸗ 
luſtliſte erfolgte an demſelben Tage, an dem 
ein Telegramm Bullers aus Spearmanskamp 
von dieſem Mittwoch bekannt wird, in dem 
es heißt: Oberſt Thorneyeroft, der nach 
dem Fall des Generals Woodgate das 
Kommando übernahm, war der Offizier, 
welcher den Rückzug vom Spionkop an⸗ 
ordnete. Ich bin es ihm ſchuldig, zu er⸗ 
klären, daß, wie ich glaube, ſeine perſönliche 
Tapferkeit unſere Truppen aus einer ſchwie⸗ 
rigen Lage gerettet hat, und daß er unter 
einem Verluſt von mindeſtens 40 
Prozent die Vertheidigung mit Umſicht, 
Muth und Geſchicklichkeit den ganzen Tag 
über leitete. Es trifft ihn meiner Anſicht 
nach nicht der geringſte Tadel für den Rück⸗ 
zug, und ich finde ſeine Haltung im Gegen⸗ 
theil über jedes Maß erhaben. Die Londoner 
Blätter berechnen einen Geſammtverluſt 
Bullers ſeit der erſten Ueberſchreitung des 
Tugela von 301 Todten, 1584 Verwundeten 
und 130 Gefangenen. Die Regierung be⸗ 
reitet jedoch bereits darauf vor, daß dieſe 
reſpektablen Zahlen die ganze bittere Wahr⸗ 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


135. Sitzung vom 1. Februar. 11 Uhr. 

Am Regierungstiſche: Frhr. v. Hammerſtein. 

Der Etat der Geſtütsverwaltung ſteht zur Be⸗ 
rathung. Abg. Frhr v. Dobeneck (konſ.) beklagt 
den unverkennbaren Rückgang unſerer Pferdezucht, 
der mit dem der Landwirthſchaft zuſammenhänge. 
Die Pferdezucht ſei nicht mehr lohnend; die Preiſe 
a Remonten ſeien zu niedrig. Indem man die 


unbemerkt geblieben. Einer Meldung der ausgezeichnet: 1) Kaiſerbecher für den beiten 


ferdezucht vernachläſſige, ſchädige man die Wehr⸗ deus tb 
; D i g eutſchen 
„Daily News“ zufolge bauen die Buren ) der, ſelbſt erlegt 28. 9. 90, Nominten, 


aftigkeit der Armee. Miniſter Frhr. v. Ham mer⸗ 
ein: Wir erhalten alljährlich von der Militär⸗ 
verwaltung eine Mittheilung über die Qualität 
des Remonte⸗ Materials. Danach haben wir ge⸗ 
rade in den letzten Jahren bedentende Erfolge er⸗ 
. Der vorübergehende Rückgang des Geſtüts 
rakehnen beruhte auf zufälligen Erſcheinungen 
und iſt kein Beweis für einen allgemeinen Rück- 
aug der Pferdezucht. Wegen des für die einzelnen 
Landestbeile zweckmäßigſten Pferdemgaterials find 


ein Fort, um dem Angriff von dieſer Seite] Sorquitten, drei Rothhirſche, von Gräfin M 


zu begegnen. : 

In Weſtgriqualand, weſtlich vom Oranje⸗ 
freiſtaate, hat, wie nach dem „Renter'ſchen 
Bureau“ in Kapſtadt verlantet, eine britiſche 5 9. 99, 8 2 fei „ 
Streitmacht mit Artillerie Prieska am] Haunemaun, 8. Bock, ſe erleg . 7. 09, 
Oranjefluſſe, ſüdweſtlich von Kimberley, ohne Dorslub (Weſtpreußen); Jagdbeſitzer: Fiskus. 


b | = Die Geweih-Anzftellumg. ift mit über 400 Rot 
daß ſie Widerſtand gefunden hätte, bejebt. | md Dambieſch. Geweben und über 1200 Re 
— Prieska liegt ſoweit weſtlich vom weit gehörnen beſchickt. Der Kaiſer hat ſeit 1872, wo 


lichen Kriegsſchauplatze, daß eine widerſtands⸗ er feine erſten Hafen und Faſanen ſchoß, bis Ende 
loſe „Beſetzung“ dieſes zum engliſchen Gebiet 1899 nicht weniger als 40957 Stück Wild erlegt, 


2 5 5 darunter 1157 Rothhirſche, 1375 Damſchaufler, 
gehörenden Ortes durch Engländer nicht ver⸗ 2548 Sauen, 767 ARE 95 Gemſen. 2 Ale 
wunderlich erſcheint. 


ochſen, 3 Bären, 17446 Hafen, 13 720 Faſanen ꝛc. 
Zur Verſtärkung der engliſchen Truppen 


— (Vom Monat Februar) hat ad 
in Afrika iſt uach dem „Wolff'ſchen Bureau“ Falb durch ſeine Wetterforſchungen ermittelt, da 
am Mittwoch in Alderſhot unerwartet der 


in beit Kaen von, 1; A REN 

. BAR zal normal bleiben werden. neefälle ſind kaum zu 

Befehl eingetroffen, daß die vierte Kavallerie⸗ erwarten, das Wetter wird vielmehr krocken 
brigade ſich zur ſofortigen Einſchiffung bereit bleiben. Für den 9. bis 15. iſt ausgebreiteter 
halten ſoll. Hochdruck vorausgeſagt. Um den 12. ſind aus⸗ 


1 1 1 7 Ru Schug En 15 
8 en 14. in weitverbreitete Schueefälle über . 
Provinzialuachrichten. 

e Gollub, 31. Januar. (Kuppelei.) Die hieſige 


Der 14. Februar iſt ein kritiſcher Tag zweiter 
eg £ 11 . Peel bebt f ee 
Arbeiterfran Hedwig Jankowski und ihr Ehe⸗ | anfangs tief unter das Mittel, hebt ſich dann aber 
mann, deren Rabe Treiben ſeit längerer etwas. Es wird ſehr trocken, die Schueefälle vers 
Zeit öffentliches Aergerniß erregte, find wegen] ſchwinden. In der Zeit vom 24. bis 28. fällt die 
Kuppelei zu 6 bezw. 4 Monaten efängniß, Ehr⸗ Temperatur allenthalben, in Mitteleuropa tief 
verluſt und Polizeianſſicht verurtheilt und dadurch unter das normale Maß. Es ſollen ausgebreitete 
für eine geraume Zeit unſchädlich gemacht. Schneefälle eintreten, welche in den letzten Tagen 
e Briefen, 1. Fehrnar. (Kreis ⸗Flotkenverein. in Regen übergehen. Darauf iſt die Temperatur 
Die Hände und Füße erfroren.) Zur Gründung in raſchem Steigen begriffen. Viele Gewitter 
eines Kreis⸗Flottenvereins hat ſich hier ein austreten ſtellenweiſe gleichzeitig mit Schneegeſtöber 
Männern aller Berufsſtände zuſammeungeſetztes] auf und bereiten mit einer Verfrühung von etwa 
Komitee unter dem Vorſitze des Herrn Landrath 2 Tagen den kritiſchen Termin des 1. März. 
Peterſen gebildet. Die jetzige deutſche Flotte dar⸗ . 
ſtellende große Lichtbilder werden vom Komitee) e Meder, 30. Januar. (Die nach den Beſtim⸗ 
im Vereinshauſe ausgeſtellt werden. — Der Be- mungen der Landgemeindeordnung vom 3. Juli 
ſitzer Paul Thimm aus Seeheim war auf dem 1891, aufgeſtellte Gemeindegliederliſte und die 
Heimwege aus Briefen nach Zurücklegung eines] Wählerliſte) liegen während der Zeit vom 5. bis 
Fußweges von mehreren Meilen müde geworden | einschließlich 19 Februar im Gemeindeamte wäh⸗ 
und eingeſchlafen. Als Paſſanten ihn weckten, rend der Dienſtſtunden zur öffentlichen Einſicht 


I eilweiſe ſtehend Schreibübungen auf 
ihren Tafeln vornehmen mſißten. (Hört! hört!) 
Die Lehrer dieſer Auſtalten würden auch ſchlecht 
behandelt, der Landſtallmeiſter ſoll geſagt haben, 

er werde die Lehrer ſchon zwiebeln. Geheimrath 

ihr. v. Seherr⸗To ß erwidert, daß Beſchwerden 

über die Schulverhältuifie in Trakehnen bei der 
Zentralinſtanz nicht vorliegen. Der Schulnenbau 

für Trakehnen werde in den nächſten Etat auf⸗ 
genommen werden. Die Lehrer ⸗ Gehälter ſeien 
aufgebefjert. Abg. Kopſch bemerkt noch, der 
Landſtallmeiſter ſoll geäußert haben: Wenn wir 

die . hier nicht beſſern, dann heult 

— fe gie a te er wieder was vor! 

J ni eſchehen. De üts⸗ 

etat wird genehmigt. a 5 

Es folgt der Etat der Berg⸗, Hütten⸗ und 
Salinenverwaltung. Abg. Dr. Schultz⸗Vochum 
(natlib.) führt aus, daß, auch wenn das Zeitalter 

des Dampfes von dem Zeitalter der Elektrizität 
abgelöſt werden ſollte, die Kohle doch ihre hohe 
wirthſchaftliche und kulturelle Bedeutung behalten 

wülrde. Abg. v. Ey natten (uatlib.) weiſt auf die 
bedenkliche Preisſteigerung für Kohle und Koaks 

in, welche ſeit einiger Zeit eingetreten ſei und 

große Unruhe im Lande hervorgerufen habe. Der 
Minifter würde gut thun, dazu Stellung zu 
en Miniſter Brefeld: Die Preisſteigerung 
| 15 eine allgemeine und beſchränkt ſich nicht auf 
| In früheren Jahren, ſo namentlich 
on 1870-75, haben wir ſchon höhere Kohlen⸗ 

preiſe gehabt, und die gegenwärtige Preissteigerung 

vo giebt ſich laugſamer und erſcheint daher ge: 

= uder als frühere ſprungweiſe Steigerungen. 

tan wird den peptuwärkigen Aufſchwung der 

uduſtrie dabei inbetracht ziehen müſſen. Zur 
eunxuhigung liegt kein Grund vor. Ohne die 
Syudikate dürften die Preisſteigerungen viel 
größer ſein. Die Regierung hat eine Kommiſſion 
eingejeßt, welche die Preisbewegung ſorgfältig 
überwachen wird. Abg. v. Werdeck (konſ.): 

Die durch die Ablenkung der Arbeiter nach den 
Bergwerken herbeigeführte Leutenoth auf dem 

ande habe einen bedeutenden Umfang ange⸗ 
nommen. Dazu komme für den Laudwirth nun 

vi noch Kohlennoth. Die fiskaliſchen Gruben 

5 en möglichſt direkt an die Konſumenten und 


waren dem Bedauernswerthen Hände und Füße] aus. Während dieſer . Friſt kann jeder 
erfroren. Er wurde in das hieſige Johanniter⸗[ Stimmberechtigte gegen die Richtigkeit der Liſten 

Marienwerder, 30. Jaunar. (Herr Oberpräfident | Die zur Begründung des Einſpruchs dienenden 
v. Goßler) traf geſtern Vormittag zur Beſichtigung] Beweismittel müſſen ſpäteſtens bis zum 19. 
hier en nnd 1 Wee Som Bene 
I y Nachmitta r trat der 3 
rungspräſidenten ) 9 2 Maskenbälle. 
Auf der Herfahrt iſt, wie man hört, Sr. Exzellenz Nachdruck verboten.) 
das kleine Malheur paſſirt, daß er infolge eines 

1 1 = bälle. Aller Eruſt der Zeit wird auf ein paar 
ſtädtebahn verſpätete. Der Herr Oberpräſident e en - ; 
benutzte daher u Heimfahrt einen Sonderzug. Stunden vergeſſen, der bunte Flittertand der 
mittag abgehaltenen Sitzung der Gemeinde⸗ uns ſchlägt, und in toller, ungebundener Laune 
vertretung) wurde der Antrag auf Annahme der) geben wir uns ganz der heitern Stimmung 
gliedern, beſtehend aus den Herren Lohauß, |! 5 = l 
Wagner, Nawrocki, Hoffmann, Lindemann und ſind die Maskenbälle die Stätten des tollſten 
neuen Badezellen im Herrenbade wurden 1500 herzzerreiß 795 

dez 8 ! zerreißende Schmerzensſchreie und Laute 
Mark bewilligt. Die von dem Gemeindevorſtande der furchtbarſten Verzweiflung auf ihnen laut 
Widerſpruch, doch wurde die Erklärung ange⸗ 
nommen: Die Gemeindevertretung iſt der Ueber⸗[gab es einen derartigen Maskenball mit tra⸗ 
u ſorgen. f 8 8 RER 
ö Königsberg, 30. Januar. (Selbftinord.) In Nach einer langen Krankheit Königs Karls VI. 
u 


Krankenhaus gebracht. bei dem Gemeinde⸗Vorſtande Einſpruch erheben. 

des Regierungs⸗Um⸗ bezw. Erweiterungsbaues Februar inkl. eingereicht werden. 

Herr Oberpräſident die Rückreiſe nach Danzig an. 

Irrthums den fahrplanmäßigen Zug der Weichſel⸗ „VVV 
Zoppot, 30. Januar. (In der geſtern Nach⸗ Maske verdeckt alle Wunden, welche das Leben 

Städteordnung einer Kommiſſion von ſechs Mit⸗ auf bam Lanzkoden Hin; Aber air. e 

Bielefelzt. überwieſen. Zur Aufſtellung von 30] Jubels und des Genuſſes. Schon oft find gar 

geplante Erweiterung der Waſſerleitung fand viel geworden. n Ende des 14. Jubebande r 

zeugung, daß es ſich empfiehlt, für mehr Waſſer giſchem Ausgang. ; 

einer großen Blutlache fanden Spaziergänger heute | von Frankreich bemühte fich der Hof, den König 


früh im Glaeis zwiſchen dem Königs⸗ und Roß⸗ durch allerlei Feſtlichkeiten zu erheitern, und 


gürterthor die Leiche eines Soldaten. Es war ein ; 2 
Offizierburſche von der 4. Kompagnie des Pionier⸗ jo wurde denn auch ein Maskenball veran 


Bataillons Nr. 18, der ſich nachts in der Nähe ſtaltet. Sechs der vornehmſten Hofherren 
einer Bank vor dem Reformirten⸗Kirchhofe mit] wählten das Koſtüm von Satyrn. Die Kleidung 
einem Jagdgewehr erſchoſſen hat. war eng am Körper anſchließend, mit Pech und 
Harz überzogen, und ſtatt der Haare mit Hanf 

Lokalnachrichten. und Werg beſetzt. Dem König gefiel das Koſtüm 

Zur Erinnerung. Am 3. Februar 1809, vor 910 ſo gut, da 


— 


ß er befahl, ihm ſofort ein ähnliches 
Ain wurde zu Hamburg der Komponiſt und] zu verſchaffen. Nach Beendigung des Tanzes f 
Virtuos Felix Mendelsſohn⸗ Barthold geboren. ſprach der König mit der Herzogin von Berry, I 
1 80 . e welche ihn feſthielt, um zu erfahren, wer die ' 

D 7 N 1 3 * 3 3 > ’ * 
a e ee und Elias Geibel] Maske ſei. Als aber dieſe ſich nicht gutwillig 
beſaug den frühen. Tod (4. Nov. 1847) des ihm be zu erkennen geben wollte, trat der Herzog von 
freundeten Meiſters. Orleans hinzu, nahm einem Diener die Fackel 
Thorn, 2. Februar 1900. aus der Hand und leuchtete damit dem König 

— Perſonalien) Der Gerichtsaſſeſſor Her— unter die Augen. 5 

5 Bann den 1 Raa an ft 1500 Eut⸗ 6 Ju 1 1 1 träufelte etwas 
aſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsauwalt⸗ brennendes Pech auf des Königs feuergefähr⸗ 
ſchaft bei dem Amtsgericht, in Wiriig zugelaſſen lichen Anzug, der natürlich im Nu in hellen 
Flammen ſtand. Die andern Masken be⸗ 


— (Perſonalien bei der Eiſenba 
Verſetzt: Bahnmeiſter⸗Diätar Müiustedt bon then A % ; : 

mühten ſich, ihn, der eigenen Gefahr nicht 
achtend, zu retten, doch vieren mit Pech und 


Vorſtadt nach Unis zur Ver une 
gen Bahumeifteret, (Die Werten des Bahn. 
nach ntelarn in alp egen von Küſtrin Vorſtadt] Werg koſtümirten Herren theilte ſich das Feuer 
cs ae dem Kreiſe ſofort mit, und dieſe ſtarben an den erhalte⸗ 
Thorn) Der königl. Landrath hat den Geſchäfts⸗ nen Brandwunden. Einem andern wurde das 
Feuer mit Wein ausgelöſcht; den König ſelbſt 


führer R. Wegner zu Oſtaszewo als Gutsvor⸗ ee 
ſteher⸗Stellverkreter für den Reſtgutsbezirk Papau, aber rettete die Kaltblütigkeit einer Dame, 
die ihn ſofort in ihr weites Kleid einhüllte 


beſtehend aus dem Walde und Elsnerode, beſtätigt. 
te e und ſo die Flammen erſtickte. Der Schreck 
wirkte jedoch fo unheilvoll auf den Monarchen, 


— 


edner fr, 
ache n, eh, ves an ame e Windet 
ib 


Pfg. pro Tonne. Die gleichen Bedin 
würden allen Abnehmern gewährt. Abg. S es 
dinng (natlib.): Die Kohlennoth ift identisch mit 
der Leutenoth (Sehr richtig! links). Geben Sie 
uns den Kanal; der köunte allein der Kohlennoth 
auf dem Lande abhelfen. Abg. v. Bockelberglkonſ⸗): 

ie organifivten Kohlenhändler bilden eine Groß⸗ 
| macht. Erſt ſollte man den Bedarf der heimischen 
Konfumenten befriedigen und den Reſt den Häud. 

lern überlaſſen. Der Staatsbetrieb ſei doch nicht 

dazu da, um in erſter Linie Profit zu machen. 

Abg. Gothein (reif. Bg.) bittet den Minister, 

zur Förderung der Kohlenproduktion dafür Sorge 

gu tragen, daß die galiziſchen Arbeiter länger im 

ande bleiben dürfen. Auf eine Anfrage des 

Abg. Grafen Arnim (konſ.) erwidert der 
Miniſter, daß wir die ausländiſchen Konsumenten 
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Sonntag den 4. d. Mts. findet in Leibitſch die 
Fahnenſspeihe des Kriegervereins Leibitſch ſtatt. 


S a 


. 


daß er in ſchwere Gemüthskrankheit verfiel, 
in welcher er bis an ſein Lebensende blieb. 

Eine andere denkwürdige Maskenball⸗ 
Szene iſt die Ermordung Guſtavs III. von 
Schweden durch Ankarſtröm, die auf einer der⸗ 
artigen Feſtlichkeit vollbracht wurde. Und iſt 
nicht auch als eine Unglücksſzene für ein ganzes 
Volk dieſe zu bezeichnen, durch welche einſt 
Ludwig XV. mit der Marquiſe von Pompa⸗ 
dour bekannt wurde? Die Szene war zwar 
an ſich luſtig und durchaus nicht blutig, aber 
umſo trauriger waren die Folgen. 

An deutſchen Jürſtenhöfen waren im vorigen 
Jahrhundert die ſogenannten „Wirthſchaften“ 
beliebt, d. h. Maskenbälle, welche bäuerliche 
Feſtlichkeiten und Hochzeiten vorſtellen ſollten. 
Beiſpielsweiſe gab am 9. Februar 1728 Frie⸗ 
drich Auguſt von Sachſen im Rieſenſaale in 
Dresden zu Ehren des Königs Friedrich 


fahrwaſſer 9,65 Mk. inkl. Sack bez., Reudement 
75° Tranſitpreis franko Neufahrwaffer 7,271 
bis 750 Mark inkl. Sack 15 W 


gelang es zwar damals, zu erforſchen, wer] Schulmedizin. . . . Verbinden wir uns alle 
der Ermordete geweſen, die Mörder aber zu einer beſſeren Erziehung des Volkes! 
wurden niemals bekannt. Der grauſige [ Fahren wir unermüdlich fort, vollkommenes 
Maskenſcherz iſt heute noch unaufgeklärt. Wiſſen in die großen Kreiſe der Unwiſſen⸗ Hamburg. 1. Februar. Rüböl feſt, loko 


2 den zu tragen * 52”. — Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — 
Mannigfaltiges. inja x 


—— petroleum ſtetig, Standard white loko 8,35. — 
(Virchow ü ber die Jahrhun dert Der erſte deutſche Fußballtag, welcher in — — ——— — — 


Sport. Wetter: Schneeluft. 
wende) In dem „Archiv für Pathologie“ Leipzig tagke, beſchloß mut 64 zu 22 Stim i 
veröffentlicht bal hen nene eee Gründung eines alldeutſchen Fußball. Standesamt Thorn. 
unter dem Titel: „Zum neuen Jahrhundert.“ bundes. 24. Be 8 
Die Arbeiten ſind bei Georg Reiner in Mi: ber Tritt: Sehne, Werkmann m Tdorm en den n 
5 a) als geboren: 
1. Schriftſetzer Anton Staſiorowski S. 2 


Separatabdruck erſchienen = werden in 
folgender Weiſe eingeleitet: „Man mag dar- 1 0 3. 2. 
über streiten, ob das Jahr 1900 der Anfang re Leit . gesehn Thwphel 

Malinowski T. 5. uneheliche Tochter. 6. Buch⸗ 


eines en oder das Ende des alten Jahr⸗ 115 br el 
hunderts iſt; niemand iſt im Grunde alter Arthur Walter S. 7. Schiffsbauer Anton 
zweifelhaft, daß die neue N rende eine Jaxuſchewski ©. 8. Seiler Eruſt Niekoziuskt k. 
größere Bedeutung für die Erinnerung des l eee 10. unehelide 
Menſchen haben wird. Nach ihr wird man 18 Gatkierneieie ren de Woifius Bednarsti 2. 


115—126 | 118—124 


122—135 | 114—117 
131—137 125—145 | 114—121 


| 


andwirthſchaftskammern 
J. 573 gr. p. l. 
135 
130 


Notirungen. 


ches Getreide iſt in Mark per Tonne 


Wilhelms I. von Preußen eine ſolche Wirth⸗ rechnen, vielleicht nicht im ſtatiſtiſchen Sinne, 5 5 85 — offizier im Jufanterie⸗Regiment 21 Eduard Rein 
ſchaft, wobei eine e das Sujet aber ſicherlich im pſychologiſchen.. .. Gerade 58 . ı 138 Er 8888 er . 18 Haudler Simon out 
abgab. Das Schloß war als „Gaſthaus zum von der Medizin hoffen viele, daß fie in] u S 8 a 6. Arbeiter Karl Dahlke T. 17. Arbeiter Albert 
weißen Adler“ bezeichnet. Kurfürſt Auguſt naher Zukunft eine andere Geſtalt aunehmen 288 — — [Puch T. 18. Manvergejelle Friedrich Hoffmaun T. 
8 a 45 1 7 von werde. Schon hat man begonnen, die Schul⸗ er SB 3 88 3 8 5 19. Poſtbote rang, Ding S. 20. unehelicher ©. 
ie Wirthin, umgeben vo ier- 773 8 abr ) - = 2118 NO als geſtorben: 
. i ſchönſten perſönlichkeiten des; bes, medizin 35 cs 555 2 5 [34 31. Gerda Leber 1% J. 2. Arbeiterwwittive Wil⸗ 
zwanzig 2 8 Hofes, zuſtellen und ihr gegenüber eine Volksmedi S 3 [ S8 S S 8 8 helmine Brehmer 72%, J. 3. Eruſt Eichſtädt 15/0 
welche Kuechte und Mägde darſtellten. Meh⸗ zin als das Deſiderat der Gegenwart zu 2 „ —. —ꝛ— — J. 4. Helene Zagrabski 24 T. 5. Eigenthümer 
rere ländliche Tänze, als Quadrillen bearbeitet, ſchildern. Die ſogenannte Naturheilkunde 8 8 28 2 8 Auguſt Damer 40 J., 6. Arbeiter Heinrich Harke 
kamen ebenfalls durch Damen und Herren des beanſprucht ſchon das Verdienst, den Erſatz Z SR ::8:::7:: 8 8 =: Bilbenni e Wind Aller 80.88 05 in, Nen 
Hofes in Koſtümen verſchiedener Dörfer zur gefunden und an Stelle der gelehrten Medi⸗⸗ Bg E32] :EE:::: 182813 97 St. 10. Rubiitterer Buleheich Belle 4 . 
Aufführung. Maſſenhaft war dabei, wie es ja zin, der Medizin der Univerſitäten und der! 8 28 2 8 888 8 SS SEES 11. Rentier Karl Piplow 68° J. 
in Wirklichkeit auch meiſt der Fall, die Ver⸗ akademiſch geſchulten Männer, eine Medizin] 8 S FEE3$E 8 2338 333 0) zum ehelichen Aufgebot: 
ſorgung des Tiſches mit Speiſen und Ge- der Ungelehrten, der Laien und der ſelbſt. = I Ss S881. Sergeaut⸗Borniſt im Pionier Bataillon 2 


Richard Brix und Martha Schipper⸗Mocker. 2. 
Schneidergeſelle Adolf Sadowski und Johanna 
Jauiszewskti, beide Gollub. 3. Stellmacher Au⸗ 
dreas Dzieugelewski⸗Sobieſirnie und Cäcilia Ga⸗ 
pinski⸗Sciborze. 4. Kaufmann Arthur Martin⸗ 
Podgorz und Wilhelmine Lüttmann⸗ Mocker. 5. 
7 nenn — Fun art en = Mar en 
aufer Zur ie miller⸗Magdeburg und Anna Meinardus⸗Char⸗ 
— — * . Kilogr.] lottenburg. 6. Werftarbeiter Johaun Wittern 
inländ. hochbunt und weiß 740—777 Gr. 14 und Emma Sacobjen, beide Kiel. 7. Schloſſer⸗ 
bis 148 Mk inländ. bunt 658-753 Gr. 121 en ent on Aan en 
nn —75 38. Gelbgießer Julius Matthieſen und Aung Mann, 
— _ — — inländ. roth 729—756 Gr. 136 ad Bene abe Feen 5 55 Dirtmanı 
a s und Viktoria Draheim⸗Brückenkopf. 10. mie 
80 0 2 — in anviich ers btbrng Joſef PieterekLetno und Pelagia Kouczak⸗Gr.⸗ 
690-708 Gr. 130—131 ME Laskowinia. 11. Dienſtkuecht Wilhelm Sießen⸗ 
x x büttel⸗Broockreihe und Katharina Heitmann⸗Leſig⸗ 
feld. 12. Tapezierer Mathias Grabski und Emma 
Roeſeler, beide Berlin. 13. Tiſchlergeſelle Hugo 
Prochnau und Anna Jauowicz. 14. Arbeiter 
Hermann Zirbel und Ida Teske, beide Kolberg. 
15. Arbeiter Hermann Packeiſer und Karoline 
Tober, beide Mocker. 16. Arbeiter Johaun Sobucki⸗ 
Mocker und Hedwig Pollatz. 
d) als ebelich verbunden: 3 
1. Fabrikdirektor Joſef Hertwig mit Wittwe 
Auguſte Heine geb. Klemp. 2. Arbeiter Albert 
Glania mit Marie Goſtomski. 


tränken. 

Eine höchſt ſeltſame Szene ereignete fich 
auf einem Maskenball in der Pariſer Oper 
im Februar 1721. Als der Ball im beſten 


denkenden Praktiker geſetzt zu haben 
Wenn die alten Zauberer, die Medizin⸗ 
männer der Wilden und die Schamanen der 
kulturloſen Stämme Glauben finden und 
gefunden haben, warum ſollen nicht die 
modernen Zauberärzte gleiches verlangen 
dürfen? Der heutige Arzt iſt durch eine 
Fülle von Umſtänden, welche die verfeinerte 
und täglich komplizirter werdende Kultur mit 
ſich bringt, in eine ſchwierige Lage gekommen. 
Es wird für ihn immer ſchwieriger, in dem 
Kampfe um das Daſein auf ehrliche Weiſe 
ſein Brot zu verdienen. Die Konkurrenz des 
Wiſſeus wird vielfach durch die Konkurrenz 
der Reklame erſetzt. . .. Darum ruft man 
nach der Hilfe des Staates, man verlaugt W 
Aenderungen der Geſetzgebung, man fordert 
Strafgeſetze, wo nur Geſetze des Anſtandes, 
der Selbſtachtung, der Kollegialität maß⸗ 
gebend ſein ſollten. Das iſt eine der 
ſchlimmſten und zugleich eine der zwei⸗ 


— ̃ Ü.“. ̃— m— — EnEsEBrarseua, 
Amtliche 3 der Danziger Produkten⸗ 
e 


or 
„vom Donnerſtag den 1. Februar 1900. 
Für Getreide, Hilfenfriichte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Breiſen 2 Mark ver 
Tonne aus Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 644—704 Gr. 120—133 ME. trauſito 
kleine 603 Gr. 92 Mk. . 

— 3 er Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
108 Mk. 


Kleie per 50 Kilogr. Welzen⸗ 3.95—4,00 Mark, 
Roggen⸗ 4,02 ¼— 4,47% Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: rpg. 
Rendement 88° Tranſitpreis ab Lager Neu⸗ 


enge zogen. So hielten fie einen Umzug 
durch den ganzen Saal, ſetzten endlich mitten 
darin ihre Bürde nieder und eutfernten ſich 
dann ruhig. Es ſtellte ſich nachher bald her⸗ 
aus, daß man es mit einer wirklichen Leiche 
und zwar derjenigen eines Erdolchten zu 
thun hatte. 


In unſerem Hauſe, 

* 0 
Friedrichſtr. 1012, 
iſt noch zu vermiethen: 1 Wohnung 
mit 6 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör. Näheres daſelbſt bei 
dem Portier Donner. 

Ulmer & Kaun. 


4 Zimmer 
nebſt Zubehör, dritte Etage, zu ver⸗ 
miethen. Preis 350 Mk. Zu er⸗ 
fragen Brombergerſtraße 60 im Laden. 
2 Stuben, Küche, III. Etage nach 
vorn zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 18. 


Mollbergerſtraße Nr. 72 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 


nebſt Zubehör zum 1. April z. verm. 


1. Stage Meflienſtraße 120 


m. a. o. Pferdeſtall zum 1. April zu 
vermiethen. 


Kleine Wohnung, 


4 Treppen, an ruhige Einwohner zu 
vermiethen. B. Schultz, 
Friedrichſtraße 6. 


Margarete Leick, 
gepr. Handarbeitslehrerin, 
& Brückenſtraße 16, J, ertheilt Unter⸗ 

richt in allen Handarbeiten, ein⸗ 
fachen und feinen Kunſtarbeiten 
in neuem Stiel. 

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinſticken, 
Wäſchenähen. 

Neu zu beſetzen iſt 


die Hauptagentur 


einer erſten Feuerverſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft für Thorn und Umgegend. 
Gewandte Herren, welche Verkehr mit 
den beſſeren Kreiſen des Publikums 
haben und auf die Agentur reflektiren, 
werden gebeten, Angebote unter X. 
Y. 1305 bei der Annoncen⸗Exvedition 
G. L. Daube & Co., Poſen, 
niederzulegen. 


Im Jahre 1909 


waſchen ſich Alle mit der echten 


Aadebeuler Lilienmilch⸗Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul: 
Dresden, weil es die beſte Seife für [F 
eine zarte weißte, Haut und roſigen 
Teint, ſowie gegen Sommerſproſſen 
und alle Hautunreinigkeiten iſt. 
a Stück 50 Pfg. bei: 
Adolph Loeiz, Anders & Co. 
und J. M. Wendisch Macht. 
Diebe he ron derrußtreisbaninipekter 
Morin innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins, 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier, 2 
— . — 


Ausverkauf 


des 
Kühn ſchen Ronkurgwaareulagers 
Gerberstr. 23. 


Das Waarenlager beſtehend aus 
eleganten 


Herren⸗Garderobe⸗Stoffen 


wird zu herabgeſetzten Preiſen aus⸗ 
verkauft. 

Beſtellungen nach Maſt werden 
ſchnell und ſauber ausgeführt. 


Der Konkursverwalter. 


Konkurs Franz Küssner, 


hierſelbſt. 
Die Konkursmaſſe beſteht aus 


Zigarren, Rauchutensilien 
U. Galanterigwaaren, 


iſt geſchätzt auf 2668,23 Mk. und ſoll 


EN ! N 
am 4 Februar er. BERSSSOSEOSHHEHES 2 
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Beste und leistungsfähigste amerikanische 9 


Schnell: Schreibmaschine. 


Elogantaste, jederzeit sofort veränderliche Schrift, — Für alle Sprachen. 


Aleinverkauf für Deutschland, Oesterreich, Schweiz: 


Zweiggeschäft: Ferdinand Schrey, Zweiggeschäft: 
Wien I, Kärntnerstr, 26. Berlin SW. 19. Bnsel, Steinenthorstr, 16. 
2 Prospekte, Schriftproben, Referenzen etc. gratis und franko. 
70 verschiedene Schriftarten, schönste und sauberste Schrift. — Grösste Schnelligkeit 
(Rek. I2 Buchstaben in der Sekunde). 
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Eine renovirte 


Wohnung, 


3 Zimmer, nach vorn, Küche und gu⸗ 
behör, per ſofort oder 1. April d. Js., 


eine Hofwohnung, 


im ganzen einſchl. der Ladenein⸗ 


in Sumplsie des Antergeijuten| & Bürgerliche Gesetzbuch. m Herren KBierdezlchern 


verkauft werden. r i 
Schriftliche verfiegelte Gebote werden & Dieses Buch enthält vollständig die Gesetze, welche am die den Befehle einge⸗ 
ind. 


äteſtens im Termi 0 8 i j iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 
Been e n S ere und aan, ener besser. dete fies, Sefer Anh, . 1 l gg 
Beſichtigung des Lagers nach vor⸗ 8 i r 8 EB 8 & Tews, Stalionshal kr, 1. Murzynski,|parterre, 3 Zimmer, Küche und Aus 
beriger Anmeldung beim Verwalter Druck und gediegener Einband zeichnen diese Ausgabe ganz Gerechteſtr. 16. behör, per 1. April zu vermiethen bei 
geſtattet besonders aus dal. | en on 2 
Gustav F ehlauer, & Gegen Einsendung von 1 Mark oder per Nachnahme des Be ee Herrſchaftliche Wohnung S. Simon, 
i von 3 großen Zimmern nebſt allem Eliſabethſtr. 9. 


Verwalter. © Betrages versende ich obiges Buch, welches in keiner Familie & für gute 


Holz⸗Verkauf! ®& fehlen sollte, überall hin franko. Schuh⸗ 
n der Forst Golmansfeld T Waaren 
(Ehelmonie) bei Schönſee täglich schäftsstelle der „Thorner Presse“ 


® 
9 8 2 7 
Bepen Nofortige Bezahlung durch © für:ünuueiben —ů—ů——— . Witkowski O 
® 
© 


Zubehör, Hochparterre, eventl. Pferde⸗ EEE e 

ſtall vom 1. April zu vermiethen. — — ͤ —äñ—é 
ufo e ee Wilhelmsſtadt. 

if die 88691 Sortzuges gu Gerſtenſtraße 3, 1. Et. 4 dun, 

immern mit allem Zur ichtich. ; ö . 

behör beſtehende Balkon, reichlich. Zubehör und Bade 


ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer ꝛc. 
I. Etage 


Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm. 
in meinem Hauſe, Breiteſtraße 6, 


August Glogau. 
7 7 * x 
a e Bel Barlerte, Fopnungen 


g $ und Keller zur Werkſtalt ꝛc. ſich 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. eignend zu vermiethen. f ' 


rt Breiteſtr. 25. 4 
Leipzig, Elisenstrasse, Wi Ih Bornem ann ’ 
5 9 


krocene Alesana, Juen Sesssegeese 988880000 88 
Der Berg bon: hier, —: — — i = | #2 9 5 
Birken, Rüſtern, Eſchen, Elfen, Slrohhüte | Herrſchaftliche Pohnung, Gustav Hexer. _ beltaße I. Ecke Tuchmacherſtr. 


** i 8 Mittelwohnung, 4 Zimmer, Preis 
Deichſeln u. Kiefernſtangen, ſowie 6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 1 Mittelwohnung 1 385 N, vert e zum 1. 


chenſpeichen, Rüſternfelgen, Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 8 0 
Birkenbohlen u.⸗Brettern findet bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen enes Kleinholz und eine kleine Wohnung vom April zu vermiethen. Bromberger 


jeden Dienſtag u. Donnerſtag ſtatt.] zur Wäſche nimmt an bewohnt, iſt von fofort oder fpäter | unter Schuppen lagernd, ſtets zu 1. April 1900 zu vermiethen. Vorſtadk, Schulſtraße 211. 
L. Gasiorowski, Thorn Minne Mack Nachf., zu vermiethen. haben bei „ Ferrari, Coppernikusſtr. 23. Mon immer, Kabinet u. — 
Komp gir Seglerſtr. 9., Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. Soppart, Bacheſtraße 17. Holzplatz an der Weichſel. Weilak. gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 
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